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TlO 50 . Karlsruhe. Dienstag den 7 . Marz ]?2] 4t. Tatirg .

olksfreu nö
Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelbaöens

krzu, «vrei» : Durch unser« Träger &.—JI einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in der GeschäftssieUe unk in A lagen « .00 Jt ; durch die Post de-
pgen «LO - . ohne Ausgabe« n Bestellgebühr, monatt . Ein^ lexempl. 264 .

Ausgabe ; Werktags mittag ». AeschästSstellr
und Redaktion: Luisenstr. 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Ar . 481 .

« «zeigen : Die Ispaltig, Kolonelzeil« 1.— Ji . SDt« ReklameM «
8M Ul : bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«
schluß 8 Uhr oormlttag » ; für größere Aufträge nachmittag« zuvor.

wl in odtfiUn delegierten in Lo«»m
London, 28. Febr . Die - deutschen Delegierten waren um

8 Uhr nachmittags in Dover eingetroffen, wo ein Vertreter
der englischen Regierung sie begrüßte. Sie setzten die Fahrt als «
dann im fahrplanmäßigen Zuge, in dem zwei Wagen reserviert
waren, nach London fort . Pünktlich um % 6 Uhr lies der Zug
in Viktoria Station ein, wo der deutsche Botschafter mit meh.
reren Mitgliedern der Botschaft und ein Vertreter von Lord
turzon zur Begrüßung anwesend waren. Vor dem Bahnhof
hatten sich zahlreiche Neugierige angcsammelt . Die Delegierten
begaben sich in bereitstehenden Automobilen in dar Savoy-
Hotel. Hie Abfahrt verlief ruhig und ohne Zwischenfall.

TU . Ostende, 28» Febr . Kurz vor Eintreffen in Ostende
« klärte Dr . Simons dem Vertreter des »Berliner Lokalanz."
gegenüber, daß er in den ersten Tagen in London auf eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit mit der deutschen Presse rechne .
Er teilte mit. daß an den Uebersetzungen der deutschen Gegen¬
vorschläge noch im Zuge gearbeitet worden sei, da in den Be«
spreaungen mit den Parteiführern sich noch neue Gesichtspunkte
ergaben, sodaß noch gewisse Aenderungen in dem Entwurf vor-

erommen wurden . Die Ueberreichung der deutschen Gegenvor-
läge dürfte am ersten Tage der Konferenz erfolgen. — Um

10 Uhr 30. Min . erfolgte dre Abfahrt nach Dover mit einem
belgischen Dampfer . Die deutschen Delegierten sind dem »Berl .
Tageblatt " zufolge während ihres Aufenthalts in London Gäste
der britischen Regierung .

Die erste Bosisiimng
WTB . London , 28. Febr. Amtlich . Die erste Vollsitzung

der Konferenz, t« der die ReparationSfragr behandelt werde «
fall, findet morgen vormittag % 12 Uhr im Lancasterhoufe statt.

WTB . London, 28 . Febr . Wie der Havasbcrichterstatter
meldet , wird Lloyd George in btt ersten Sitzung im Na«
men der Alliierten auf die Erklärung des Reichsministers Dr .
Simons antworten und dabei ganz besonders auf die Notwen¬
digkeit Hinweisen , daß die Alliierte« den Wiederaufbau der zer¬
störte« Gebiete erziele« müssen , ohne daß neuerdings die Frage
der Kriegsverantwortlichkeit zur « prache gebracht wird. Hier¬
auf wird Lloyd George die Bildung eines Ausschusses Vorschlä¬
gen, der aus alliierten und '

deutschen Sachverständigen
besteht und unverzüglich eine ins Emzelsie gebende Prüfung
der deutschen Gegenvorschläge aufnehmen soll. Diese Borarbeit
wird voraussichtlich am Freiatg beendigt sein . Die Konferenz
wird alsdann in Vollsitzungen die Ergebnisse durchberaten, zu
denen die alliierten und deutschen Sachverständigen gelangt sind .

Zur Haltung Englands
WTB . London , 28 . Febr . Die bevorstehende Konferenz ist

das Hauptthema der Presse. Die Blätter weisen darauf hin .
daß mit dem heutigen Tage eine Schicksal bestimmende Woche
beginnt. Die Beratung in Chequers, dem Landsitze des Pre¬
mierministers, wo dieser daö Wochenende mit Briand , Feldmar¬
schall WUson , Marschall Fach, Lord d'Albernon und anderen
»« brachte , ha tdazu beigetragen , daß anstelle der bisher von
manchen Blättern zum Ausdruck gebrachten Befürchtungen we¬
gen der Gefährdung der Front der Alliierten jetzt einen zuver¬
sichtlicher« Stimmung eingetreten ist. Die „Times " sagen , daß
das Wochenende in ChequerS tatsächlich eine Vorkonferenz über
dir Frage der Reparationen und Sanktionen gewesen sei Das
dolle Ergebnis der fertigen Beratungen werde zutage treten ,
wenn die Miierten mit den deutschen Delegierten zusammen-
treffen. Die Reparationsfrage werde zuerst zur Beratung
kommen. Auf Lloyd Georges Anregung soll die Entwaffnung )
ftage erst hiernach erledigt werden.

Im Verlaufe des gestrigen Tages wurde der französische
Botschafter in Berlin . Laurent , nach Cheguers berufen,
wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Reparationsfrage .
Der ersten Debatte , die mit den Deutschen stattfindet , wird

' wahrscheinlich im Downingstreet eine Besprechung der Alliierten
über die Reparationen vorangehen . Nach der unerwartet ver¬
söhnlichen Haltung Lloyd Georges über den Vertrag von
Devras, für die ihm die Franzosen und Engländer dankbar
sind , vereinigt sich jetzt die Aufmerksamkeit auf Llond Georges
Stellungnahme zur Frage der Neparanonen und Sanktionen
El kesteht Grund zu der Annahme , daß L'

oy ) George der b >-
sirebt ist zu erreichen,, daß die Deutschen sich den Besckilüjsen
«« Murrten ohne Anwendung von ,'swargSmnßnahmen fügen
werden Freitag oder Samstag zu verstehen gab, daß . wenn
solche Maßnahmen notwendig wrr .-en sollten , die britische
>lr terstützung dieser Maßnahmen und die Beteiligung
toran nicht ausdleiben wü .er, :
Vormarsch der Franzosen gegen Ende der Woche?

TU. Paris , 28. Febr . Die Konferenz zwischen Lloyd George,Briand und den Marschällen Fach und Wilson im Schlosse in
Ehequers hat den Zweck verfolgt, die Frage der Sanktionen
za regeln. Rach französischen Berichten soll es dabei zu klaren
Beschlüssen gekommen sein. Man habe, gestützt auf dte Be -
richte auS Deutschland , den Fall ins Auge fassen müs¬
st«. daß man sich schon am Ende dieser Woche genötigt sehen
werde, die Sanktionen spielen zu lassen . Die Engländer hättene t finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen ins Auge ge-

seien nun aber auch davon überzeugt, daß im Falle einer
putschen Weigerung nur die militärischen Sanktionen
wirksam sein könnten.

England für Wirtschaftliche Stratmastnalime »
# TU. Berlin , 28 . Febr . Rach dem Londoner Bericht von
^ srtinax an das „ Echo de Paris " wollen die Engländer die
« llitär - Straf - und Zwangsmaßnahmen nur als allerletztes
wlsitel angewendct sehen . Sie weisen sie zurück, solange es noch

• •*8e«b möglich sei, ohne sie durchzukommen. Dagegen wird als
wirtschaftliche Maßnahme die Einsetzung eines autonomen Zoll-
ststems in den rheinischen Gebieten in Betracht gezogen gemäß
Artikel 27g des Versaillers Friedensvertrags . Diese Maßnahme
wlrd in englischen Kreisen als viel schwerer betrachtet, als mili-
««rssche Maßnahmen . Was die militärischen Maßnahmen an-
^ "gt, so erwägt man vielfach die Besetzung des Ruhrgebiets.

Wir glauben nicht, daß für den Augenblick eine solche Operation
in Aussicht genommen wird.

WTB . Paris , 28. Febr . Wie Pertinax im „Echo der Paris "
cmS London berichtet, soll in den letzten Tagen eine Umgestal¬
tung des Abkommens von Paris vorgeschlagen worden sein . Man
wolle die 42 JahreSzahlungen in 30 JahreSzahlungen umwan»
dein, ohne dre Gesamtsumme abzuändern . Dadurch würde
eine Erhöhung des Jahresbetrags um 1300 Millionen eintreten .
Eine Mahnung der holländischen Gewerkschafts¬

zentrale
Amsterdam, 28. Febr . Von der hollüudisil-en GewerkschafiS»

zentrale wurde an Lloyd George folgendes Telegramm gesandt :
Der niederländische Verband der Arbeitergewerkschaft fühlt

sich veranlaßt , om Vorabend der Konferenz zur Feststellung der
deutschen Entschädigung die Vertreter der verschiedenen Regie¬
rungen auf die Interessen zu lenken , die die ganze Menschheit
an dieser Frage hat. ES wird eine Lösung erwartet, die nicht
neuen Haß unter die Volker sät und den Aufbau der Welt nicht
hindert, sowie Millionen von Arbeitern aus Jahrzehnt« hinaus
zur Sklaverei verurteilt . Im Voraus protestiert der Verband
der Arbeitergewerkschaften Hollands uiit aller Kraft gegen eine
Lösung der Frcyzen , die mit den: vorstehenden Gedanken nicht in
Einklang zu bringen sind.

Das Reichsmieteugesetz vor dem Reichs-
wirtschastSrat

WTB . Berlin , 28 . Febr . Der vorläufige Reichswirischafts-
rat trat heute in die Einzelberatung des Reichsmietengesetzes
ein. Nach § 1 Absatz 1 rann der Mieter wie der Vermieter
eines Gebäudes oder Gebäudeteiles dem andern Vertragsteil
gegenüber erklären , daß die Höhe des Mietzinses nach dn » Vor¬
schriften dieses Gesetzes berechnet werden soll ( Gesetzliche Miete).
Während die Regierungsvorlage den ersten Termin fiir ent¬
scheidend erklärt , für den die Kündigung nach dem Vertrag oder
nach den Vorschriften des B.G.B. zulässig sein würde, schlägt die
AltSscbußfaffung des .ReichswirtsckattSratS lediglich den ersten
Termin vor, zu dem die Kündigung nach § 508 des B .G .B.
gegeben sein würde. Das cnnanngsamt kann nach beiden
Entwürfen bei Vorliegen einer schweren Unbilligkeit Ausnahmen
gestatten. Dr . Krüger (Deutscher Genossenverband) : Die Ten¬
denz des Gesetzes geht dahin, die Häuser in staatliche ober kom
munale Verwaltung zu bringen zu dem Zweck , die Reparaturen
der Häuser zu ermöglichen. Man macht den Wohnungsmangel
dadurch nur noch größer. Ich warne vor diesem Schritt . —
Wiedebrrg ( Zcntrawervand christliäier Bauarbeiter ) : Wir stim
men dem Grundgedanken des Gesetze -) zu. Die Gemeinden
müssen Einfluß auf die Gestaltung der Bodenpolitik haben.
Aufshäuser : Der § 1 sieht keine Grenze nach oben vor, auch
keine einheitliche Regelung für das Reich . Alles wird den ober¬
sten Landerbehörden überlassen. Ich schlage noch eine zweite
Lesung vor, vor welcher die Reichsregierung erklären muß, was
aus der Mieterschutzverordnung werden soll. — Dr . Schwort,
(Angestelltenvertreter der Banken ) : Wir können dem Gesetz
nur zustimmen, wenn der Absatz 3 gestrichen wird, wonach auf
Verlangen der Gemeindebhürden das Einigungsamt die ent¬
sprechenden Vereinbarungen nachzuprüfen hat, und wenn zu
Absatz 4 der Zusatz ausgenommen wird, bewährte Einrichtungen
bis zu 6 Monaten nach dem Inkrafttreten des Gesetzes bestehen
zu lassen . — Ministerialrat Krüger : Die Regierung hält an
Absatz 3 fest ; der Zusatz zu Absatz 4 ist nicht nötig. Die Mieter
schutzssesetzgcbung wird keinesfalls abgelehnt. — Damit schloß
die Aussprache. Das Reichsmietengesetz wurde in seinen ein
zclnen Paragraphen von : ReichSwirtschaftSrat angenommen.
Das Gesetz soll 4 Monate nach dem Toga der Verkündigung in
Kraft treten . — Dienstag vormittag 11 Nhr zweite Lesung des
ReichSmietengesetzes . Besteuerung des Personen - und Güter
Verkehrs für Kleinbahnen .

Die Kosten der Kommissionen
Der ,.B »NvärtS" macht aufgrund von amtlichen Materials

Angaben über die ungeheuren Kosten, die die inteoalliierten
Kommissionen Deutschland verursachen . Danach find in der Zeit
vom 27. 1t . 18 bis 31 . 12 . 20 insgesamt für Unterbringung , an
Bürobedarf, für Personal usw . 21910 571,70 Mark verausgabt
worden .

Zur Regierungsbildung in Preußen
lieber die -Haltung der sozialdemokratischen Partei in der

Frage der Regierungsbildung in Preußen schreibt die «Sozial
listische Korrespondenz", daß die einmütigen Entschlüsse der Par¬
tei dahingehen , jede Verbindung mit der Deutschen Bolkspartei
«bznlchnen und die alte Koalition anfrechtzuerhaltrn, andern¬
falls müsse man den bürgerlichen Parteien dir Bildung der Rr >
gierung überlassen. Es sei gewiß , daß auch die sozialistische
Landtagssraktion so entscheiden werde.

Znm Gisenbahnerftreik in Pole »
Berlin , 28. Febr . Zu dem Generalstreik in Polen wird der

»Roten Fahne" aus Warschau berichtet : Die Eisenbahner sind
militarisiert worden. Auf Befehl des Kommandanten dcS War
schauer Militärbezirks wurde oas Standrecht verhängt. Der
Streik und die Agitation für den Streik zverden mit Erhängen
und Erschießen bedroht . Das Zentralkomitee der Gewerkschaften
der polnischen Republik ruft zum Generalstreik in ganz Polen
für den 28. Februar und den 1 . März auf . wenn die Regierung
nicht vorher die Militarisierung der Eisenbahnen aufhebt. Im
Notfall soll der Generalstreik verlängert werden.

Keine kommunistische Mördrrzentrale
WTB . Berlin , 28 . Febr . In einer schriftlichen Beantwor¬

tung einer Anfrage des Abg . D ü w e l l bezüglich der Er¬
klärung des Abg . Ledebour über das Bestehen einer kommunifti-
fcfjen Mörderzentrale teilt der Reichsminister des Innern mit .
daß die Ermittlungen keinen Anhaltspunkt für das Bestehen
einer solchen Zentrale ergeben haben . Obwohl sich die Reichs¬
regierung die Behauptung Ledebaours Nicht zu eigen machen
könne , halte sie es für ihre Pflicht, Organe zur Nachprüfung
solcher Behauptungen zu schaffen . Bei der offenen Aufreizungder Kommunisten zur Gewalttätigkeit sei die Schaffung solcher
Organe eine dringende Notwendigkeit. ,

Das stuge von Moskau
Im Lager der deutschen Kommunisten kracht es . Schon

der Brief , den Paul Levi vor einiger Zeit im Reichstag so
auffällig verlor , daß er von Unabhängigen gefunden wer«
den mußte, deutete auf die tiefen Differenzen hin, die in¬
nerhalb der eben erst gegründeten „Vereinigten Kommuni-
stifchen Partei Deutschlands bestehen. Man entsinnt sich
de- und tvehmütigen Erklärungen , die Levi in dem Briefe
an einen ungenannten Vertreter des Exekutivkomitees
der kommunistischen Internationale abgab. Man erinnert
sich auch der bescheidenen Frage , ob ihm von Moskau ge¬
stattet würde , länger an der Spitze der Vereinigten Kom¬
munisten Deutschlands zu bleiben . Alle Entrüstung , die
die kommunistische Presse über die Veröffentlichung des
Levi-Brieses an den Tag legte , konnte die Tätliche nicht
verschleiern, daß sich die V .K.P .D . in einer sehr ernsthaften
inneren Krise befindet .

Nunmehr wird plötzlich der Schleier gelüstet und aller
Welt sichtbar gemacht, wie tief diese Differenzen bereits
cingefressen sind . Die „Rote Fahne "

, das Berliner Zen¬
tralorgan der Moskauer , veröffentlicht an ganz versteckter
Stelle zwar aber doch nicht aunausfindbar einen Bericht
über die Sitzung des Zentralausschusses der Partei . Darin
wird ganz beiläufig nntgetcilt :

„Die Entscheidung des Zentralausschusses in der Frage
der italienischen Parteispolrung glaubten fünf Mitglieder
der Zentrale wegen der von ibnen angenommenen Rückwir¬
kung aus die zukünftige Entwicklung der deutschen Partei
mit einem weiteren Verbleiben in der Leitung der Partei
nicht vereinbaren zu können. Es sind mit dieser Begrün¬
dung aus der bisherigen Zentrale der K.V .P .D . folgende
Genossen ausgeschieden : Die beiden Bositzenden Däumig
und Levi , die Sekretäre Zetkin und Braß , der Beisitzer Adolj
Hcfsmann ."

Der Bericht ist absichtlich dunkel gehalten , so daß nur
jemand seine Bedeutung erkennen kann, der die Vorgänge
im kommunistischenLager dauernd verfolgt . Schon die Be¬
merkung. daß die Ausscheidung aus der „bisherigen
Zentrale " erfolgte , läßt darauf schließen , daß eine weitere
Zentrale möglicherweise in der Bildung begriffen sei. Und
es ist immerhin einigermaßen ausfällig , daß unmittelbar
hinter diesem kurzen Bericht die Mitteilung erfolgt , daß die
Zentrale der V .K.P . ihre Büroadresse verändert habe . . . .

Gleichzeitig aber, ob der Bruch bei den Kommunisten
sofort zu einer offenen Spaltung führe, oder ob man
versucht , die widerstrebenden Kräfte vorläufig beieinander
zu behalten, so ist doch sicher, daß die Vereinigte K.P .D.
nichts weniger ist als die einige Partei . Tatsächlich ist
Levi zur Strecke gebracht nicht durch den Beschluß des deut¬
schen Zentralausschusses der Kommunisten , sondern durch
jenen geheimnisvollen Moskauer Vertreter, an den sein
verlorener Brief gerichtet ivar , und dessen bloße Ertoähnung
schon die „Rote Fahne " als eine Denunziation bezeichnete .
Dieses „ A n g e v 0 n M p s k a u"

, das alle Dinge der deut¬
schen Komnrunisten überschaut, blinkt zeitweilig freundlich
auf die Untergebenen herab, unr zu anderen Zeiten desto
zorniger zu wetterleuchten.

Es ist ein Geheimnis eigener Art , das die anerkannten
Führer der bisherigen Kommunistischen Partei Levi und
Zetkin ausgerechnet stolpern müssen über die Spaltung der ,
italienischen Partei und über die möglicherweise eintretenden
Rückwirkungen dieser Spaltung auf die deutschen Kommu¬
nisten. Das Ganze ist nur verständlich, wenn man weiß,
daß Paul Levi sich den Zon , senes „ Auges von Moskau"
zu gezogen hatte, als er damals Vertreter der Moskauer
Exekutive am italienischen Spaltungsparteitag teilnahm.
Ten ihm gewordenen Moskauer Instruktionen folgend,
hatte er auf dem Parteitag in Livorno zwischen den Links¬
kommunisten um Bombacci und den sogenannten Zentristen
uni Serrati zu vermitteln und eine Spaltung dieser Grup¬
pen untereinander z» verhindern gesucht .

Unmittelbar nach ihm aber batte der Bulgare Ka -
batschef auf Grund neuer Moskauer Anweisungen er¬
klärt, daß der Moskauer Heilige Stuhl die Spaltung auf
jeden Fall verlange . In der naiven Annahme , jene 21
Moskauer Punkte , die die Spaltung der deutschen Unab¬
hängigen Sozialdemokratie verursacht batten, würde ihm
noch ein gewisses Maß von Bewegungsfreiheit gewähren,
hätte Paul Levi , nach Deutschland zurückgekehrt , die Ver¬
messenheit, in der „Roten Fuhne " die Moskauer letzte Spal -
tungsparols sanft zu tadeln . Daraufhin traf ihn der Bann «
strahl des geheimnisvollen „Auges von Moskau , der LeviS
bekannten Brief auslöste .

Aus dem moskowitischen Kaudertvelsch der „ Roten
Fahne " in klares, unmißverständliches Deutsch übersetzt sagt!
nun der Bericht des .Kommunistischen Zentra orgaus wl -
gendes : Ter Zcntralausschuß der V .K.P .D . hat seinen bis -
hengen Vorsitzenden Levi im Stich gelassen und sich
dem Moskauer Diktat auch in diesem Punkte unter,
worfen . Die von Levi getadelte , von Moskau angeord -
nete Spaltung zwischen den italienischen Links- und
Reck-tskommunisten tvird von der Mehrheit -der deutschen
Kommunistischen Zentrale gebilligt . Nim scheiden Levi.'
Zetkin , Daumig aus der Zentrale aus , und sogar Adolf
Hoffmann folgt ihnen , weil sie annehmen , daß der italienische

Spaltungsbeschluß Rückwirkung auf Deutschland habe & h.
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weil sie vermuten, daß Moskau auch innerhalb der Ver-
ermgten Kommunistischen Partei Teutschlands eine neueS p a l t u n g fordern will. Wahrscheinlich hält man in
Moskau schon die Gruppe Zetkin-Levi -Hoffmann für „refor¬
mistisch"

, so daß sie aus dem Schoß der heiligen Moskauer
Kirche entfernt werden muß . Es ist zweifellos ein benier -
kenswertes Faktum , daß an denselben Tage , an dem der
Zentralausschuß zusammentrat , die ..Rote Fahne " ein Mani¬
fest Sinowjews an die italienischen Linkskommunisten ver¬
öffentlichen konnte, in dem der Gruppen Serrati schärfster
Kampf angesagt wird . Ta Levi sich für Serrati erklärt hat,so gilt der Fehdehandschuh auch ihm.

Die preußischen Wähler, die soeben noch im Glauben
an die Wunderkraft der V .K .P .D . Vertrauen bewiesen
haben , werden überrascht erfahren , daß die angeblich „Ber¬
einigte K .P .D . tatsächlich ein Herd theoretischer und
praktischer Zerrüttung ist. Nicht die Interessender deutschen Arbeiterklasse , nicht die Interessen der preu¬
ßischen Wähler bestimmen die Haltung der Kommunisten,sondern lediglich das freundlich oder zornig blickende „Augevon Moskau", der Abgesandte des Exekutivkomitees der
kommunistischen Internationale .

Die Warnung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
und des Reichsministers Dr . Simons vor unbedachten
politischen Abenteuern wird auch heute von der Presse der
Rechten noch nicht ernst genommen. So svrM die
„Deutsche Tageszeitung " von gänzlich illusorischen Gefahrenund behauptet in einem Artikel mit der Ueberfchrist „Der
Warnruf als Unfug"

, daß die Mahnung des Ministers der
Presse der Linken geradezu das Stichwort für eine fast
wüste Hetze gegen das Bürgertum geliefert habe , sodaß es
fast scheine , als batte sich der Warner , natürlich gutgläubig
und in bester Absicht, zu einer üblen Treiberei mißbrauchen
lassen. Dagegen schreibt die „Germania " :

„Nach unseren Informationen sind in der Tat Dinge im
Gange, denen man die allergrößte Aufmerksamkeit widmen
muß . Es handelt sich um Strömungen mit einem national -
bolschewistischen Einschlag, ähnlich , wie sie vor kurzem im Zu¬
sammenhang m:t den Pariser Forderungen in München zutage
getreten sind . Irgendwelche politisch oder militärisch Verant¬
wortliche Stellen oder Persönlichkeiten können freilich mit die¬
sen Dingen in keinerlei Verbindung gebracht werden. Es han¬
delt sich vielmehr um eine in ihrer Agitation allerdings recht
ernst zunehmende Gruppe, die am Werke ist, die gegenwärtigegroße Erregung zu unbesonnener Agitation auszunutzen . ES
scheint festzustehen , daß sich in Berlin ein nicht unerheblicher
Kreis solcher, wie aber immer wieder betont werden muß, poli¬
tisch und militärisch völlig unverantwortlicher Personen aus
den beiden extremen Lagern, zusammengefunden hat, die in
der nächsten Zeit den Versuch wagen wollen, zu einer größeren
Demonstration in Berlin aufzurufen , von der nur noch nicht
feststeht , ob sie bewaffnet oder unbewaffnet vorgenommen wer¬
den soll. Im Zusammenhang mit diesen Dingen gehen allerlei
alarmierende Gerüchte um . Es wird behauptet, daß es sich um
eine auf anderer Grundlage zu vollziehende Wiederholung des
Kapp -PutscheS vom März 1920 handeln soll .

"

Die Beunruhigung , die der auf Herrn Hugo Stinnes
selber zurückgeführte Alarmruf der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" bezüglich der neuen Putschgefahr von rechts er¬
regt hat, hat sich demnach noch nicht gelegt . Von allen Sei¬
ten kommen Ergänzungen , Berichtigungen, Bemäntelungen,
aber wer trotz des Umstandes, daß ein Hugo Stinnes selber
qum Mahner und Warner geworden war , noch Zweifel a,.
der Ernsthaftigkeit der neuen Bedrohung des deutschen Vol¬
kes hegte , wird inzwischen eines besseren belehrt worden
sein, obgleich man hoffen möchte, daß der Ruf „Feuer ! "
.Hugo Stinnes ' die unmittelbarste Gefahr bereits beschwr
ren hat . Der Katze ist die Schelle angehängt worden, und
man wird erwarten diirfen, daß der preußische Staatskom¬
missar für die öffentliche Sicherheit Dr . Weißmann, mld
sein Kollege im Reiche, Oberst Künzer, nicht zögern werden,
dem deutschen Volke über den tatsächlichen Sachverhalt
möglichst bald vollsten Aufschluß zu geben . Das Bedauer¬
liche bei der ganzen Sache ist nur , daß Deutschland die
Scherben wieder wird bezahlen müssen , die unverantwort¬
liche Elemente gemacht haben .

Auch Escherich warnt
Nach dem immerhin auffallenden Warnungsartikel der

„ Deutschen Allg. Ztg .
" warnt nunmehr auch der Forstrat

Escherich vor neuen Umsturzversuchen. ES utuß also irgend
etwas im Gange sein, was unter allen Umständen verhindert
werden muß. Dr . Escherich hat folgendes Rundschreiben an die
von ibm gegründeten Organisationen im Reiche gerichtet :

„ In den nächsten Tagen wird in London unsere Regierung
nochmals vor schwere Entschlüffe um Sein oder Nichtsein des
deutschen Volkes gestellt. Es ist Zweck der Organisation Esche¬
rich, unter allen Umständen der Regierung eine Stütze zu sein,
namentlich wenn eö gilt, den einheitlichen Willen de» Volkes
zum Ausdruck zu bringen. Unsere Pflicht ist es daher, unseren
Einfluß dahin geltend zu machen , daß nicht unbesonnene, kurz¬
sichtige Phantasten durch unüberlegte Handlungen eine Lage
herbeiführen , die einen einheitlichen Entschluß des Volkes un¬
möglich machen und die der Gesamtheit des Volkes unermeß¬
lichen Schaden gufügen würde."

Herr Escherich wird gewiß nicht übel nehmen, wenn man
ein wenig ingrimmig lächelt über diese „Warnung ". Den» es
dürften wohl in erster Linie ihm nahestehend« und bekannte
Kreise sein, die den Umsturz propagieren. Herr Luden -
dorff ist auch wieder mit von der Partie .

BkkschSrsims der Me in Mla»d
Aus Helsingfors wird berichtet : Die Lage des Transport -

und Verpflegungswesens in Sowjetrußland verschlimmert sich
fortgesetzt. Die „Kraßnaja Gaseta" spricht von dem drohenden
Stillstand der Nikolai -Bahn, die den gesamten Lebensmittel¬
transport nach Petersburg bewerkstelligt . Ter tägliche Holzbedarf
Petersburgs beträgt 6000 Faden , während tatsächlich nur 1500
Faden Holz eintreffen . Tie Holzvcrteilung ist sogar an die
Sowjetbeamten eingestellt worden und dre Büroräume können nicht
mehr beheizt werden. Der Zugverkehr ist auf das Aeuherste ein¬
geschränkt und Passagiere tveüen nicht befördert. Dre infolge
der Schließung der Fabriken arbeitslos gewordenen Petersbur¬
ger Arbeiter veranstalten fortgesetzt Meetings, au ? denen er¬
bitterte Reden gehalten werden. Di« Petersburger Presse bringt
täglich Artikel, welche die Sozialrevolutionäre heftig angreifen,
die ihre Agitation neuerdings verschärft haben . Die Sozialrevo¬
lutionäre fordern die Einberufung einer Konstituierenden Ver¬
sammlung, -reien Handel, Freiheit der Wortes und der Presse .
Die Petersburger Presse versucht die wirtschaftliche Notlage da¬
mit zu entschuldigen , daß man gegenüber der allgemeinen Zer¬
rüttung machtlos gewesen sei . Dagegen heben die Sozialrevolu¬
tionäre hervor , daß die Bolschewisten eS nicht verstanden hätten,
die Wirtschaftsprobleme zu lösen. Falls die Nikolai -Bahn ihren
Betrieb einstellen sollte , würde sich die Lage der Bevölkerung ge¬
radezu katastrophal gestalten. Das Zentralkomitee der Gewerk¬
schaft der Transportarbeiter hat sich mit der hoffnungslosen Lage
der Eisenbahnen befaßt. ES können zurzeit keine Vorbereitun¬
gen für die notwendigen Frühjahrsarbeiten getroffen werden, da
es an Schienen und Bahnschwcllen fehlt . Der Wassertransport
liegt völlig darnieder, da keine Nägel, kein Teer und keine Ar¬
beitskräfte vorhanden sind .

Die neuesten in der „ Ekonomitscheskaja Shin " veröffentlich¬
ten amtlichen Berichte stellen die Lage vollends als trostlos dar,
indem sie eine weiter« Verschärfung der Krise für den April,Mai und Juni als unausbleiblich erklären.

Wie die Frm> teffljlni
Die Sozialdemokratie hat im November 1918 das Wahlrecht

gegeben . Leider ist dieser Teil der deutschen Wählerschaft dafür
unserer Partei wenig dankbar. Ueberall wo man die Fvauen
getrennt wählen ließ , um festzustellen , wie sie wählen, ergibt sich
daß sie sich am meisten zu jenen Parteien hingezogen fühlen, die
stets gegen das Frauenwahlrecht gekämpft haben und die Frauen
auch heute noch als politisch minderwertig hinstellen . Aus einer
Statistik, die in Hageu in Westfalex , bei der letzten Wahl aufge¬
stellt wurde, ergibt sich, daß die meisten der auf die drei soziali¬
stischen Parteien mnd die Demokraten entfallenen Stimmen von
Männern abgegeben wurden, während die Drutschnatiimalen, die
Tonische Bolkspartei und das Zentrum einen Urberfchnh an
Fraoenstimmea anfzuweisen hwben.

Dieser Umstand läßt uns deswegen aber »och lange nicht zu
Gegnern d .' S Frauenwahlrechts werden , er spornt uns vielmehr
an . mehr denn je für die politische Aufklärung der Frauen zu
sorgen . ES ist daher unsere Aller Pflicht« in den kommenden
Wochen nicht zu erlahmen in der Agitation für unsere Partei ,
in der Hauptsache unter den arbeitenden Frauen .

Soziale UimMdttm
Wolkenkratzer für Wohnzwecke. Bon zuständiger Stelle wird

de» P . P . N. geschrieben : I » einer vor kurzem verbreiteten
Nachricht, die fälschlicherweise als von „zuständiger Stelle " stam¬

mend bezeichnet war, wurde behauptet, da » preußische Wohlfahrt»»
Ministerium hielte aus Gründen der Sparsamkeit die Errichtung
von Hochhäusern zu Wohnzwecken für notwendig. Tiefe Behaup .
tung entspricht nicht den Dasiachen . fl» dem bekannten Erlaß ,des Wohlfahrtsministeriums heißt es wdiglich, daß gegen die Er¬
richtung oielgeschossiger Häuser ( Hochhäuser ) für Geschäfts , und
Derwaltungszivecke in Ortschaften, in denen sich ein entsprechen¬
des Bedürfnis geltend macht grundsätzliche Bedenken nicht be .
stehen. Bei der vermehrten Verdichtung der Geschäktsstadt , die
mit der Errichtung solcher Hochhäuser entstehen würde, muß aufder anderen Seite mit allen Mitteln eine erhöht« Auflockerung
der Wohnbezirke in den Vorstädten durch Errichtung von Fla^bauten angestrebt werden.

Deutscher Reichstag
Berli », den 28. Februar .

_
Der auf gemeinkamen Antrag aller Parteien eingebrachte

Gesetzentwurf auf Aenderungen der Bekanntmachung über die
Geltendmachung von Hypotheken . Grundschulde« und Rente»,
schulde« von 1916 wird ohne Wortmeldung m allen drei Lesun¬
gen angenommen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes über
die Verlängerung der GettungSdauer des Entwaffnung ?.

gesetzeS.
Abg . Golduranu (NS . ) protestiert gegen die bayerischen

Einwohnerwehren, die jetzt nur als ein Instrument der Gegen¬
revolution anzusprechen seien ES sei eine falsche Darstellung,wenn in London der Eindruck erweckt werden sollre, als ob in
Bayern die Wehren unentbehrlich seien. In Bayern herrsche
durchaus Ruhe. Die Orgeschorganifationen und ähnlichen Ün-
ternehmungen wüßten ganz genau , wie der Wind gehe. Und
für das deutsche Volk bestehe aufs neue die große Gefahr , daß
von Reaktionären hier vollendete Tatsachen geschaffen werden
sollen. Die »rahr - Regierung Hab« in der „München-Augsbur-
ger Abendzeitung" ausdrücklich erklärt , sie denke gar nicht daran,
falls etwa die Reichsregierung in London die Entwaffnung zu- '
sichern sollte , diesen Selbstmord mitzumachen. Dies bedeute ,
daß die Reichsregierung dann diese Ennoaffnung in Batzen
ohne Unterstützung der bayerischen Regierung werde vornehmen
müssen . Die Rcichsregierung müsse daher Ernst machen und
energisch gegen Bayern Vorgehen . Redner begründet dann den
Antrag Aderhold aus schleunigste Entwaffnung und Auflösung
der bayerischen Einwohnerwehren , und Ausdehnung der Abli«.
ferungspslicht auch auf einzelne Höfe, Gehöfte und Gemeinten .

ReichSminiW^ Dr . Koch erklärt namens des Kabinetts :
Die ReichSregieruug hat die für ein waffenstolzes Voll so
schwere Aufgabe der Entwaffnung in die Hand genomw •> und
wird die Durchführung innerhalb der gestellte « Fristen „ urch»
znsetze« wißen. Dabei kann sie sich auf die bündigen Erklä¬
rungen der bayerischen Regierung stützen . Heute, am Vorabend
der Londoner Konferenz, wolle die Regierung eingehende Er¬
läuterungen dieser Frage vermeiden. Sie halte es vielmehr für
ihre Pflicht, die Einheitlichkeit des deutschen Volkes aufrecht¬
zuerhalten .

Abg . Bogel (Saz .) polemisiert ebenfalls gegen das Ver-
halten der bayerischen Regierung , die den Maßnahmen der
ReichSreaierung zum mindesten passiven Widerstand leiste.
Mündliche Versicherungen des Herrn v. Kahr seien wertlos.
Der Entwaffnungstommiffar tue gut daran , sich solche Zu¬
sicherungen schriftlich geben zu lassen . Die Reichsregierung hat
bereits eine Erklärung der bayerischen Regierung veröffentlicht,
derzufolge sie für die Durchführung der Entwaffnung bereit
sei. Wir wollen wissen , was aus dieser Erklärung geworden ist.
Auch die Demokraten , an ihrer Spitze der Abg . Müller-Mei-
uingen , halten die Wehren für unentbehrlich. Der Widerstand
in den bayerischen Kreisen gegen die Reichsregierung scheint
auf einem Einverständnis mit der Entente zu beruhen. (Pfui¬
rufe rechts und im Zentrum . ) Man hat nichts anderes im Auge
als die Herstellung der Monarchie und den Anschluß Oesterreichs
an Bayern . (Erneute Protestrufe . ) Hierzu paffe« die Mittei¬
lungen über einen Anschluß gewiffer kommunistischer Elemente
mit den Reaktionären . Das Geld stammt anscheinend aus fran -

S :r Quelle. Man hat eben draußen Bayern als den
sten Punkt der Republik erkannt und will von hier aus

die deutsche Einheit untergraben . Es wird behauptet, daß in
Bayern eine milrtärische Geheimorganisation besteht und daß
die Regierung Kahr hinter diesen Reichsfeinden steht. Aus .
dem Waffenlager der Einwohnerwehren hat die Organisation
„LandcSfarbe" große Mengen Gewehre entwendet. Die Ein- '
wohncrwehr in Zirndorf rst mit der Begründung entwaffnet
worden, daß die meisten ihrer Mitglieder Sozialdemokraten
seien . Wenn wir dem hier vorliegenden Entwurf unsere Zu- :
stimmung geben , dann geschieht es in der Erwartung , daß die
Reichsregierung energisch die Rechte des Reiches der bayerisch
Regierung gegenüber durchsetzt.

' Madome Vovary
51 Roman von Gustave Flaubert .

(Forts : tzii»g .)
Bon dem Apotheker unterstützt, ließ Karl von Tischler und

Klempner eine Art Kiste als Schiene machen , die wohl acht
Pfund wog , an der weder Holz uoch Eisen, Blech, Leder, Schrau¬
ben und Muttern gespart waren .

Um jedoch zu wissen, welche Sehnen durchschnitten werden
mußten , müssen wir uns erst klar klarmachcn , an welcher Art
Klumpfuß Hippdlyte litt .

Sein Fuß bildete mit dem Beine ein fast gerade Linie,
doch war er dabei auch nach innen gerkümmt, so daß mau von
einer Art leichten vanis reden konnte . Hippolyte lief auf diesem
Pferdefuß mit den trockenen Sehnen und dicken Zehen, in denen
die schwarzen Nägel wie die Nägel in einem Hufe steckten , vom
Morgen bis zum Abend gewandt wie ein Hirsch herum . Man
sah ihn unablässig um die Pferde und Karren herumspringen
und seinen ungleichen Stützpunkt munter vor sich herwerfen.
Da er von Jugend auf im Dienst gewesen war , hatte er Geduld
und Energie in sich groß gezogen , und je schwerer die Arbeit
war . die man ihm auftrug , mit desto größerem Eifer stürzte
er sich darauf .

Der Arzt mußte erst die Achillessehne durchschneiden und
später den Schienbeinmuskcl ; Karl wagte nämlich nicht, beide
Operationen auf einmal vorzunehmen : er zitterte schon vor
der ersten aus Furcht, irgendwelche wichtigen Teile , die er » ich :
Fannie, zu beschädigen .

Weder AntbrostuS Hara , als er zun: erstennial nach fünf¬
zehn Jahrhunderten wieder einen Aderlaß wagte, noch Tupuv -
treu » der als erster einen Abszeß in einer dicken Fleischschicht
öffnete, noch Gensoul, als er die erste ktninbackenvperanon vor¬
nahm, zitterten so und waren so aufgeregt w .e Bovarn, als er,
das OperationLmeffer in der Hantz , sich Hippolyte näherte . Zur
Seite lagen auf einem Tische ein Hansen Scharpie, Wacksfäden,
allerlei Bandagen , eine ganze Pyramide Verbandzeug, alles,
was der Apotheker überhaupt an dergleichen Dingen vorrätig
gehabt hatte . Homais hatte schon vom frühen Morgen an alle
Vorbereitungen getroffen, sowohl um die Menge zu blenden, als
auch um sich selbst in die Illusion eines unendlich wichtigen
Vorganges zu versetzen . Karl durchschnitt die Haut , man hörte
ein trockenes Knarren , auch die Sehne ward durchschnitten und

die Operation beendet. Hippolyte war vor Staunen außer sich.
Er dengle ich über Bovarvs Hand , um sie zu küssen.

„Beruhige dich," sagte der Apotheker , „du kannst später dei¬
nem Wohltäter deine Dankbarkeit beweisen."

Darauf ging er hinunter , um das Resultat vier oder fünf
Neugierigen mitzutcilen , die sich sin Hofe ausgestellt hatten und
Hippclytc mit geraden Füßen herunterkommen sehen wollten.

, Karl schraubte icinen Kranken in den Schienenapparat und
ging nach Hause,' wo ihn Emma ängstlich an der Tür erwartete .

! Sie siel ihm um den Ha!S, »nd sie setzten sich zu Tisch. Karl
<>ß sehr viel und bat sogar zum Tcffert um eine Taffe Kaffee,

l die er sich sonst nur Sonntags , wenn er Gäste harte , gestattete .
Es war ein reizender Abend ; sic plauderten zusammen,

s machten Zukunftspläne und sprachen von allerlei Verschönerun-
: gen ihres Hausstandes ; er sah seinen Ruf wachsen , seine Ein¬
künfte sich steigern, die Liebe seiner Gattin sich immer mehr
vertiefen ; und Emma war glücklich, sich wieder in einem neuen
gesunderen und besseren Gefühl ausgeben zu können , war glück¬
lich, ein wenig Zärtlichkeit für den armen Burschen, der sie auf
Händen trug , empfinde» zu können. Einen Augenblick sckioß ihr
der Gedanke an Rudolf durch den Kopf , doch sah sie schnell zu' Karl hinüber und bcrntcrktc überrascht, daß er hübsche Zähne
batte.

Sie waren schon im Bett , als plötzlich Homais , trotz der
>Abweisung durch das Dienstmädchen, ins Zimmer trat . In der
Hand hielt er ein eben beschriebenes Blatt Papier . Es war

1der Artikel für den „Fanal de Rouen " . Er brachte ihn , damit
sie ihn lesen sollten.

„ Lesen Sie ihn vor," sagte Bovary.
Ec las : „ Trotz der Vorurteile , die noch immer wie ein

Spinngewebe über einem Teil der europäischen Anschauungen
liegen, beginnt doch das Licht in unter Land einzudringen . So
war am Dienstag unser kleines Aonville der Schauplatz einer
chirurgisciwn Tay die zualeich ein Akt der reinsten Menschen¬
liebe darstellt. Herr Bovary, einer unserer bedeutendsten
Aerzte . . ."

„Das ist zu viel , bcS ist zu Siel. . ." sagte Karl , der vor
Aufreguiig fast erstickte.

„Ader durchaus nicht ! Wieso denn ? " . . . hat einen
Klumpfuß operiert . . . „ ich habe nicht den wissenschaftlichen
Ausdruck gebraucht, denn Sie wissen ja , in einer Zeitung —
das versteht nicht jedermann , und man will doch auf die Massen
wirken."

„Natürlich," sagte Bovary, „fharen Sie nur fort."
„Also, " sagte der Apotheker , . . . „Herr Bovary, einer un¬

serer bedeutendsten Aerzte, hat einen Klumpfuß operiert. Der
Kranke heißt Hippolyte Tautain und ist seit fünfundzwanzig
Jahren Stallknecht im Hotel zum „Goldenen Löwen", dem die
Frau Witwe Lefrangois vorsteht. Die Neuheit des Versuche»
und das Jntercsie , das der Fall erregte, hatten so viele Mensche»
herbeigelockt , daß die Schwelle des eben erwähnten Gasthause»
buchstäblich belagert war . Die Operation wurde mit zaubert
Hafter Schnelle und Geschicklichkeit ausgeführt , kaum daß einige
Tropfen Blutes an die Oberfläche kamen, um zu verkünden, daßl
die rebellische Sehne dem Ansturm der Wissenschaft hatte weichen
muffen . Seiisainerweise klagte auch der Patient (wie wir de,
visu versichern können ) nicht über Schmerzen . Sein Zustand
läßt bis jetzt nichts zu wünschen übrig ; alles deutet darauf hin/
daß ' die .Konvaleszenz eine sehr kurze fein wird, und wer weiß,
ob wir nicht beim nächsten Feste den guten Hippolyte in der
Scbac unserer flotten Tänzer und durch seine munteren Sprünge
beweisen sehen werden, daß er vollständig wieder hergestellt ist.
Ehre den .edelmütigen Gelehrten und Aerzten ! Ehre den un¬
ermüdliche » Geistern, die ihre Nachtruhe dem Heile der Mensch¬
heit opfern ! Ehre ! Dreimal Ehre ihnen ! Darf man da nichts
ausrufen , daß die Blinden sehen , die Tauben hören, die Lahmen
gehen werden ? Was aber der Fanatismus früherer Zeiten nur
wenigen Auserwäylten versprach, das tut die Wiffenschaft heute
rür alle Menschen . Wir werden unsere Leser von dem weiteren
Verlauf der Aufsehen erregenden Operation zu unterrichten nicht
Unterlasten.

" —
Das hinderte aber nicht , daß nach fünf Tagen die Witwe

Lefrangeis mit enisctzlicheiu Geschrei hcrbeigclaufen kam :
„ Hilfe ! Hilfe ! Er stirbt ! Ich weiß nicht , was ich machen soll!

"
Karl eilte schleunigst in den „ Goldenen Löwen " , und der

Apotheker , der Karl ohne Hut vorüberlaufcn sab, rannte ihm
unverzüglich »ach . Schnaufend, rot und aufgeregt , fragte er
jeden, der ihnr im Gasrhausc begegnete: „Was hat denn unser
interessanter Strcpbopode ? " t

Der Stvephopode wand sich in gräßlichen Zuckungen , und
der Schicnkasten , in den sein Bein eingczivängt war, schlug dabc» .
krachend gegen die Wand. '

1
'Forl 'ehung folgt .)
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Nr . 50
DirnStaq , den 1. März 1921

-m

Dbg . v. Gräfe (2 .3?.) : Wir bedauern, datz diese Debatteüberhaupt möglich ist, währe,»d unsere Delegierten sich auf der
Meise nach London befinden. Die Tiraden der Unabhängigenwerden auf das deutsche Volk keinen Eindruck mehr machen .Selbst die französischen Offiziere erklären, sie mühten nurrevidieren, weil es deutsche Schufte gehe, die immer wieder ver¬
steckte Waffen angeben . Wir werden diesem Gesetz zustimmen.Abg. Dr . Levy (Kom . ) : Die Art der Durchführung des§ntwafsnungsgesetzes ist ein Hohn aus die Versprechungen der
Regierung. Tie Zeit zwischen dem Ablauf des alten Gesetzesunb dem Inkrafttreten der Verlängerung genügt, um allereaktionären Verstöße gegen das Gesetz straflos zu mack ' n.Eine Unsumme von schlechtem Willen liegt in der bisherigenHandhabung dieses Gesetzes . Darum lehnen wir auch dieseVorlage ab.

Aog. von Brüninghausen (D . Vp .) erklärt namens des Zen¬trums, der Deutsche« BoliSpartei und der Temokratischeu Par¬
tei , datz sie im gegenwärtigen Augenblick die Entschließung der
Unabhängige » für eine unnötige Störung der Londoner Ber .
Handlungen unserem Delegierten sehen . Wir lehnen sie ab und
stimmen der Vorlage zm

Abg . Tr . Heim B. Vp.) : Es ist nicht wahr, datz die Note der
Regierung Kahr aus irgend welchen Rücksichten aus die „Orgesch"
geheim gehalten worden ist . Es ist auch nicht wahr, datz die
bayerische Regierung ein Gefangener der «Orgesch"

ist . Esche -
jridj ist ein einwandfreier Mann . Ich würde am entschiedensten
dagegen Front machen , ivcnn die Einwohnerwehren zu reaktio¬
nären Zwecken mißbraucht würden. Alle die sozialistischen und
kommunistischen Gerüchte vou reaktionären Verschwörungen in
Bayern, Mörderzentvalen usw. haben sich alz Erfindungen er¬
wiesen. Ehrhardt kann ja nicht verhaftet rverden , tveil er unter
die Amnestie fällt. (Hört ! Hört ! bei den Soz.) Jetzt wird ihm
nachgesagt, er bereite mit StinneS zusammen eine neue Ver¬
schwörung vor . Herr StinneS kennt iyn aber ebensowenig wie
der bayerische Justizminister . Ich weiß, daß Escherich gar keine
Verbindung mit Ludendorfs hat. Die Leute, die solche Schwin-
delgeschichten verbreiten , sollten rücksichtslos gestellt ioerden .
Bayern leidet besonders unter solchen Schwindelnachrichten .
(Abg. Mgltzahn ruft dem Redner zu : „Schieber!" und wird des«
halb vom Vizepräsidenten gerügt . ) Wer das glaubt, datz in
Bayern Putschistische Pläne ausgeführt loerdeu , der ist im Irr¬
tum. Alle Länder find angewiesen auf daZ Zusammenarbeiten
der Länder ; es wäre erwünscht , ioenn dis Staatsautorität so
wachsen würde, datz wir keine Selbstschutzorganisationen mehr
brauchten. (Beifall rechts und im Zentrum .)

Aba . Gruber (Soz . ) : Die Reichsregierung hat sich von Herrn
von Kahr wieder einwickeln lassen . Die bayerische Regierung hat
sich zweideutig und kcchrisch gezeigt . Herr von Preger zeigt sich
heute nicht, weil er bei der bayerischen Regierung schon unten
durch ist. Die «Orgesch " ist uns ebenso verdächtig wre Herr Dr .
Heim, wenn .er Herrn Escherich verteidigt. Wollen Sie leugnen,
Htzrr Dr . Heim, datz Sie durch den Grafen Bothmer Verbin¬
dungen mit der Entente geknüpft haben? Herr Dr . Heim ist
uns kein unverdächtiger Zeuge. Er treibt dieselbe Politik der
Hinterhältigkeit wie die bayerische Regierung . Er hat uns auch
hrute nicht sein ganzes Herz ausgejchüttet. Die von ihm geprie¬
senen Einwohnerwehren sind heute zu reaktionären Trppen ge¬
worden .

Der Redner erklärt , datz er mehrere Aeutzerungen des Vor-
rümers gegen die bayerische Regierung , die er wegen des baye¬
rischen Dialektes des Vorredners nicht verstanden habe, als par¬
lamentarisch unzulässig bezeichnen müsse.

Abg . Hertz ( U.S .) erstattet Bericht über die Ausschatzverhand¬
lungen und bittet den Finanzminister um die im Ausschuß ver¬
sprochene genaue Auskunft über die Steuerangelegenheiten Erz.
fcrtneW und Kerkhoff» . lieber den letzgenannten Fall berichtet
Redner ausführlich an Hand der Akten des Ausschusses .

Reichsfinanzminister Dr . Wirth gibt eine kurze Erklärung
ab, in der er mittci' t. daß in der Sache des Bankhauses Grutzer-
Philippsen ■u. Co. die Untersuchung ergeben habe, datz in mehr
<As 10 Fällen Kapital-Verschiebungen inS Ausland vorgekommen
seien, und datz bisher eine Gesamtsumme von 2,51 Millionen
als verschoben festzustellen sei. Im Falle Spiro sei festgestcllt
worden , datz die hinterzogene Summe an Steuern 6 Millionen
Mark überstiegen. DaS Verfahren gegen die beiden Mitglieder
des Hauses Hoherzollern sei noch nicht abgeschloffen.

Das Haus vertagte sodann die Weiterberatung auf morgen
1 Uhr . Schlutz ys7 Uhr.

Gewerkschaftliches
Aar Berufswahl

ruhtet der Zentralverbnnd der Fleischer an die El¬
lern und Vormünder folgende Warnung :

Das Fleischergewcrbe ist heute ein Beruf , wozu man, um
selbständig werden und bleiben zu können , ein sehr großes Ver¬
mögen benötigt. Die Aussichten , um als Geselle eine Existenz

fv '.sien zu können, sind sehr gering. T »e Zahl der Fleischerlebr -
linge in Baden übersteigt heute be , weitem die Zahl der oe-
schäftiglen Gesellen in kleinen Städten oft um das 3» bis 4*
fache . Es rst somit t .ar , datz nicht einmal die ausgelernten Lehr,linge alle im Berus Besckiäftguiig finden, geschweige denn dieälteren Gesellen . Tie übermäßige Lehrlingszüchterei hat logi»
scherweise zur Folge, datz der weitaus größte Teil der Fleischer-gesellen schön frühzeitig wieder aus dem Berufe verdrängt wird.

Einigung zwischen Afa -Bund und Werkmeister -Verband
In Berlin tagte in den Räumen des ZeutralverbandcS der

Angestellten die Reichsvertretersitzung deS Afa-Bundes . Me
angeschloffenen Verbände waren vertreten .

Den HauptbratungSgegenstand bildete der Bericht über die
Verständigung zwischen dem Afa-Bund und dem Deutschen
Werkmeisterverband, den Kollege Süß erstattete. Aus Besorg¬nis um die Einheit der Arbeitnehmerbewegung Deutschlands
hatte der 2 . Vorsitzende des Mgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftSbundeS , Genoffe Adolf Cohen , unter Zustimmung des
ADGB , seine Vermittlung angeboren.

ES ist außerordentlich erfreulich, festzustellen , datz eiirmiitige
Auffassung darüber bestand, daß an dem Gedanken der f r e i -
gewerkschaftlichen Idee auch d :e Kollegen gewillt find ,unter allen Umständen festzuhalten, die sich auS mißverständ¬
lichen Erwägungen heraus in der letzten Zeit abseits stellten .
In einstimmig gefaßten Entschließungen wird als Voraus¬
setzung der gewerkschaftlichen Organisation die partei¬
politische Neutralität strikte betont. Bis zur Schaf¬
fung gleichwertigen Ersatzes sollen auch die Zentral¬
arbeitsgemeinschaften beibehaltcn werden. Die An¬
gestelltenverbände aller Länder sollen gesammelt und dem Inter¬nationalen Bund der Privatangestellten zugeführi werden. Der
Deutsche Werkmeisterverband hat daraufhin seine Mitarbeit im
Afa-Bund wieder aufgenominen . Als dritter gleichberechtigter
Vorsitzender des Afa-Bundes wurde von dem Deutschen Werk -
meistervcrband der Kollege Frm,z Klingen vorgcschlagen und
einstimmig gewählt. Zwei weitere gefaßte Entschliehungen be¬
trafen die Sozialisierung und die unerfüllbaren Forderungender Entente .

Die bürgerlichen Harinonieverbände und ihre Spitzenorga-
nisationen , die da glaubten , aus den Auseinandersetzungen im
Afa-Bund für sich Nutzen ziehen zu können , müssen ihre Hoff¬
nung auf Zuwachs wieder begraben.

DodLsche Politik
Eiu Hauptlehrer , der Frauzose werde » will

Durch die Preffe geht zurzeit eine Notiz, in der das Natn-
ralisationSgefuch eines Lehrers in WicSloch >an die franzöfifche
Regierung besprochen wird. Bon zuständiger Stelle wird der
«Karlsr . Zig .

" in dieser Sache mitgeteilt, datz es richtig ist, datz
durch das Auswärtige Amt der badischen Regierung Kenntnis '
von einem solchen NaturalisatwnSgesuch gegeben wurde. Gegen
den Lehrer ist die dienstpolizeiliche Untersuchung wegen standes¬
unwürdigen Verhaltens eingeleitet worden , die demnächst zum
Abschluß kommen wird. Ter Lehrer ist seines Dienstes vorläu¬
fig enthöbe «.

Aus Wies loch selbst wird zu der Angelegenheit berichtet :
Zu seinem Einbürgerungsgeiuch nach Frankreich erklärt Haupt¬lehrer Hack , er habe daS Gesuch eingereicht , weil es seinerFrau , die Französin ist , bisher unmöglich gewesen sei , die Ein¬
reiseerlaubnis nach Frankreich zum Besuch ihrer Eltern zu er¬
halten. Er selbst habe nie daran gedacht, Franzose zu werden;er sei im Kriege zweimal verwundet gewesen und habe sich das
Eiserne Kreig erwovben .

Diese «Begründung " des NaturalisationsgasuchS durch den
Hauptlehrer Hack erscheint uns recht faoenscheinig . Wollten alle
diejenigen Deutschen , die ein Interesse daran haben , gelegentlicheinmal für sich oder ihre Angehörigen eine Einreiseerlaubnis nach
Frankreich zu erhalteir — also aus reinen Zweckmäßigkeitsgrün¬den — ihre Aufnahme in den französische » Staatsverband nach¬
suchen, und damit ihrem alten Vaterland Valet sagen , nicht nur
zu Tausenden, nein : zu Zehntausenden würden dann solche Gc«
!uche in Paris einlaufen . Man denke irur an die zahlreichen
Ausgewiesenen aus Elsaß-Lothringen, die zu einem erheblichenTeil mit Frauen altelsässischer Abstammung, also ebenfalls mit
«Französinnen " , verheiratet find , und die, da sie zum Teil recht

:ut nur ihre Pflicht, wenn sie thm dies mit allem Nachdruck klar
macht und mit allen Konsequenzen» die sich für ihn daraus er-
geberi . -

Zurückweisen muffen wir aber die Art und Weise , wie die
reaktionäre Preffe , vor allem die «Süddeutsche Zei¬
tung ", diesen « Fall " auszuschlachten versucht . Wir meinen,Blätter vom Schlage einer «Süddeutschen" hätten aber auch
nicht das milldeste Recht, sich irgendwie über das Verhaltendes Lehrers auSzulaffen. Denn der zwei Mal verwundete nnd
mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnete Lehrer darf sich immer
noch neben den vaterlandslosen Gesellen sehen lassen, die sichum jene Preßorgane gruppieren . Der Lehrer führt immerhin
noch einen Grund zu seinem Schritte an , den man menschlich be¬
greifen kann. Kam aber der „Vaterlandswechsel" in jenenKreisen, deren Sprachorgan die «Süddeutsche" ist, nicht schon
dutzende und Hunderte Mal vor ? Wie ist eS denn mit der frühe¬ren Zarin von Rußland , die Vaterland und Religion abschwor,um auf den Zarenthron zu gelangen ? Oder der Mutter un¬
seres verfloffencn Wilhelm von Hohenzollern, die eine Englän¬derin war ? Oder dem Hohenzoller, der 181V Spanier werdenwollte? usw/ usw. Können diese Herrschaften auch einen
menschlicher» Grund für ihr Handeln anführen ? Oder — umbei der Gegenwart zu bleiben — : wie steht es denn mit dem
Abg . Mager ? Ist dar Geschäftemachen mit dem Feinde
znm Schaden des eigenen Vaterlandes etwa we¬
niger tadelnswert , wie der Verzicht auf das Vaterland , in denen
solche Elemente wie die Mager , Kerkhoff, »Süddeutsche Zei¬tung "

usw . sich breit zu machen versuchen und ihr Vaterlands
verräterisches Urrlvesen treiben ? Wenn nicht Scham und Ge¬
wissen de» der «Süddeutschen" und Konsorten bei allen Teufelnwäre, würden fie in Fragen der Vaterlandes sich hübsch ruhigverhalten und keinen Ton mehr riskieren . Ihr Geschrei im
„Falle Wiesloch " zeigt nur , daß sie neben der Schamlosigkeit
auch über ein gleich großes Quantum Heuchelei verfügen.
Tie zerstörten Hoffnungen der badischen Dentschnationale «

Im Hinblick auf den für die Sozialdemokratie recht gün¬stigen Ausfall der preußischen Landtagswahlen istcs angebracht, auf die frohen Hoffnungen hinzuweisen, welchedie süddeutschen Reaktionäre im allgemeinen und die badischenDeutschnationalen im besonderen hegten und die daraushinauSliefen, der Sozialdemokratie mutz unter allen llmstän-
deu eine erhebliche « Niederlage beigebracht rverden . Es warder bekannte frühere Führer der badischen Konservativen, der
heutige deutschnationale Professor v. Below in Freiburg , wel¬
cher zur Zeit der Hochflut der preußischen Wahlen in der ultra -
reaktronären «Süddeutschen Zeitung " einen längeren Artikel
veröffentlichte und darin u . a . auSfuhrte : „In Bezug auf die
preußische NntecrichtSvertvaltung und auch auf andere Dingewird Süddeutschland es als eine Befreiung empfinden, wennein glücklicher Ausgang der Wahlen das jetzige preußische Mini¬
sterium sortschtvemmt." Nun , die „Befreiung " ist — zum gro¬ßen Schmerze d«S Freiburger Professors — nicht eingetreten.
Auch das preußische Ministerium wird in Zukunft wieder mit
einigen sozialdemokratischen Miniern beseht sein ; so¬mit ist der Ausgang der preußischen Landtagswahlen für die
badjschen Reaktionäre nach der Richtung hin wirklich kein glück¬licher. Sie werden sich zwar trösten mit der Zunahme derStimmen und Mandate für die Deutschnationalen und die
Deutschliberalen, allein der Trost ist ein recht schwacher, wennman die konservative Herrlichkeit im früheren preußischen Land¬
tag denkt . Besaßen ihre engeren Parteifreunde botfj fast die
Mehrheit ; Konservative und Freikonservative hatten bis zurNovemberrevolution 1918 von den 432 Sitzen rund 200 innc.Sie fanden stets willige Gefolgschaft bei den preußischen Na¬tionalliberalen oder beim rechten Flügel des Zentrums undwäre»» dadurch gegenüber der meist »richt geschlossenen Linkenstets in der Lage, die Gesetzgebung in Preußen volländig tutjunkerlich-konservativen Sinne zu lenken. Das knappe DutzendSozialdemokraten vermochte an diesem schlimmen Zu¬stand nicht viel zu ändern . Man versuchte sogar von Süddeutsch¬land aus einzugreifen , indem man in den Landtagen der frühe¬ren Bundesstaaten gegen das preußische Dreiklassenwahlrechtsich wandte . Im badischen Landtag fanden in jederLegislaturperiode entsprechende Anträge der Sozialdemokratielängere Erörterung . Ein Jahr vor seinem Tode schlug nochunser unvergeßlicher Dr . Frank in einer Versammlung inBerlin die Inszenierung des Generalstreiks in ganzerhebliche Vermögenswerte im ehemaligen ReichSlande zurück-' : Deutschland vor, um den preußischen Turm der Reaktion zumlaffen mutzten , deren Liquidation immer noch in der Schwebe i Einsturz zu bringen .ist. doch sicherlich ein weit besser begründetes Interesse daran ha. t So war das vor 1911 und heute sitzen in diesem Parlamentden. die E»nre »,eerlaubnis nach der alten französ,,chen Heimat deS größten deutschen Bundesstaates 114 Sozialdemokratenzu erhalten, als es die Frau oeS WieSlocher Hauptlehrers pir pch • Wenn darob die badischen Deutschnationalen greinen und jam-in Anspruch nehmen kann. | ment , so verdenken wir daS ihnen nicht ; wir attestieren ihnen„ r ? ° 0,eI Es alle Falle ie,t . daß Herr Hack mit seinem ! aber gern, datz sie wieder einmal umsonst gehofft haben, dieGesuch um Ausnahme rn den französischen Staatsverband als Sozialdemorkatic zur Strecke zu bringen . Und rm Herbst 19°1Staatsbürger sowohl wie ganz besonders als Lehrer ein recht sprechen wir uns auch in Baden !wenig rühmliches Beispiel gegeben hat . Tie Vorgesetzte Behörde ! -

3tü5 rer Suttniitiemem
Tanz und Arbeit

Von Karl Bröger .
Zu den Kräften der Zukunft , die in der Arbeiterjugend Ge¬

stalt wollen, gehört vor allem die Lust am rhythmisch bewegtenKörper, gehört der Tanz als Ausdruck innerer Spannungen , die
Form verlangen . Wie die kapitalistische Welt alles zersetzte ,hat sie auch den ursprünglichen Sinn des Tanzes aufgelöst. Die¬
ser Sinn ist heute allein noch wach in den Kindern und jenen
wirklich jungen Menschen , die am liebsten unter blauem Himmel,nicht in einem engen, staubigen Raum tanzen. Sie wissen noch ,
worauf es ankommt, und daß zum Tanz die lichte Sonnenwelt
gehört .

Aber noch schlimmer ist, daß der Tanz auS unsrem Werktagverbannt ist . Auch für sonst sehr fortschrittlich gesinnte Menschetlhat die Vorstellung, ev möchte etwa in den Arbeitspausen und
gleich nach Feierabend getanzt werden, etwas Unfahliches. Die
Ordnung will nun einmal , daß wir 6 Tage arbeiten , und Festewir am siebenten Tag feiern , wenn wir dann noch Lust und«rast dazu haben. DaS kommt von der allgemeinen Anschau¬
ung, Tanz wäre etwas für die Sonntage , etwas Feierliches, Vor¬bereitetes, fast möchte ich sagen : «Kirchliches "

. Jedenfalls aber
eine unernste Beschäftigung, die nur Zeit und Kraft derschwen -

ohne datz ein Ergebnis sichtbar wird ! Diese Meinung trifft
wicht einmal auf jenes Tanzen zu, das heute in der Jugend ,soweit sie mit der Zukmrst geht, am meisten geübt wird. Es stecktw diesen Volkstänzen und Reigen schon ein Element jener« lltur, die wir erstreben, obwohl es dem oberflächlichen Blick
Aeint , als handle es sich hier um bloßes Schwelgen in lyrischer
Ktiuunung.

Nun ist aber „Tanz " weit mehr, als etwa von diesen Rei¬
gen und Volkstänzen umschrieben wird. Sein Anfang, der
Körper-RhhthmuS, wirkt überall mit, wo der Menschenleib sichwir regt. Es ist von allen Folgen derArbeitSteilung ,
swf der heute unsere Jndustriearbeit beruht, wohl die gefähr-
Mte , daß sie jeden rhythmischen Zusammenhang zwischen dem
Menschen und seinem Werkzeug aufgehoben hat. Die Maschinebat ihren eigenen Rhythmus , der mit dem Rhythmus des a,t der
Maschine arbeitenden Menschen nur in seltenen Fällen überein-
wwmt. Die Berufe , die heute noch rhythmisch arbeiten , sind an

Fingern einer Hand zu zählen. Das sind z. B . Tiefbau-
Krbeiter , die einen Schacht einschalen. Der schwere Rammbär

hebt sich und fällt nach dem Takt ur -uralter Abzählreinte. Werin seinem Leben je eine solche Arbeit geniacht hat, weiß, wie
unendlich leichter das Ziehen am Seil geht, wem» dazu rhyth¬misch gezählt und aufgerufen wird.

Hier ist die Arbeit ein Stück Tan z geworden, weil
durch den einigenden Rhythmus der gleiche Wille durch eine
Schar von arbeitenden Menschen herrscht . Längst ist man hin¬ter die Tatsache gekommen , um wieviel leichter gearbeitet wird,wenn die Arbeit rhythmisch gegliedert werden kann. Auf allen
möglichen Wegen wird versucht , die Arbeit zu rbythmitisieren.In Amerika spielen auf Bauten große Musikkapellen , weil die
Erfahrung gelernt hat, datz unter dem Einfluß der Musik die
Leistung deS Arbeiters weit höher ist als ohne Musik .

Wir wären also einem Grundschaden unsres Lebens auf die
Spur gekomaien. ES ist die fehlende rhythmische Har¬monie zwischen Arbeit uild menschlichem Kör¬
per . Den drei oder vier letzten Generationen des Proletariats
ist in der industriellen Tretmühle jeder Sinn für Rhythmuszerstört worden. Sie haben das Bewußtsein ihres eigenen Kör¬
pers verloren , der nicht dazu geschaffen und von der Natur mit
dein Wunderwerk der Muskeln , Sehnen und Gelenke bersehetlworden ist, datz er im ewigen Trott einer vollkommen sinnlosenArbeitsbewegung stocksteif wird . Körperbewutztseinwieder zu erhalten , ist eine von den großen Kulturforderungen ,die ihrer Lösung durch die Jugend harren .

Ein solches Bewußtsein vom Sinn des eigenen Körpers
mutz erzogen werden . Das Mnrel dieser Erziehung heißt Tanzin ver Bedeutung einer rhythmisch . gymnastischen
Willensbildung . Die mehr empfindungsbildenden Volks¬
tänze und Reigen sind gut und sollen ruhig weiter gepflegtsein. Doch mit ihnen allein kommen wir nicht voran . Sie siirdein gewiß edles und formförderndes Vergnügen. Doch eine
Schule des Willens wird sie auch ihr begeisterter Anhänger und
Fürsprecher nicht nennen wollen.

Wir brauchen aber ein Geschlecht von Slrbeitern, das neberi
den geistigen auch einen körperlichen Willen stellt.Das sich bewußt zu einem solchen Körperwillen erzieht, ohnedarum in Drill oder Exerzitien zu geraten ! An der von Tagzu Tag unl sich greifenden Sportbewegung ist mit Händenzu greifen, wie stark das Bedürfrris nach körperlicher Schulung

'
und Selbstbeherrschung ist . Aber jeder Sport , besonders das
Fußballspiel , hat die Gefahr der Einseitigkeit. Es laffen sichschwer damit geistige Ziele verknüpfen.

Wie bring» wnc pua Tanz und Xrbset tzusauun » ?

Mischer Gefühl des Menschen und technische Arbeitsteilung wohlnie . Aber ist nicht ungeheuer viel getan , wenn es gelingt, sinn - !volle Gzmnastik, konsequente Erziehung zum kürperlichen De-
wutztsein jedem jungen Arbeiter alS eine Forderung und För¬derung des eigenen Wohlbefindens klar zu machen ? ES kommenfür diese Kulturarbeit nur die jungen Arbeiter in Frag «.Ihre Organisationen kämpfen um Arbeitsbedingungen, diedem jungen Arbeiter die körperliche und geistige Entfaltungerst möglich machen . Siird diese Bedingungen geschaffen, sobeitzt die nächste Sorge : Wozu hat der lungc Arbeiter die fre»eZeit ? Füllt er sie auch so aus , daß er und die Gesamtheit darauseinen Gewinn ziehen?

Es scheint mir beinahe, datz wir noch immer viel zu vielGewicht legen auf eine rein formale Geistesbildung. Die Volks¬
hochschulen, Bildungskursc , offenen ArbertSsäle usw. in allenEhren, aber der Mensch besteht nicht aus Geist allein, sondernist auch Leib. Wenden wir nur die halbe Sorgfalt auf diesenLeib nnd wir werden die Zukunft um manchen Schritt fördern.Die Organisationen der Arbeiterschaft, besonders der jungenArbeiterschaft, haben neben wirtschaftlichenZielen die kulturellenim Auge zu behalten. § 8 ist nicht getan, dem jungen Arbeitereine Arbeitszeit vo,» — wir wünschen es wohl alle — 0 Stundensu verschaffen . ES muh der freien Zeit ein kulturellerInhalt gegeben sein.

Ein solcher Inhalt ist die rhythmisch -gymnastische Erziehungetwa im Geiste RudolfvonLabans . Ueber diesen Jnhallber Gelegeitheit mehr ! Für heute sollte nur diese Anregungzum Nachdenken gegeben sein.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit. >
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehe».)) )

Wilhelm als Diplomat . Ein außenpolitischer Rückblick vonDr . Adolf Köster , ehemlaiger Reichsminister de» Auswärti¬gen . Verlag Vorwärts .
. ..

Die kleine Schrift ist ein wichtiges Hilfsmittel im Kampffür die Republrk und gegen die monarchy'tsiche Agitation, die sichim Land immer breiter macht . Der Verfasser stellt Tatsachen6us<w' mcn. die das Volk aufklären sollen über die diplomatischeUnsäht^keu des ehemaligen Kaisers,
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Tic Bezüge der Rnhcgcbaltöcmpsänger. Ter Hansh .il !saus -

schutz deS Badischen Lc.ndrägS faßte einstimmig folgenden Be.
Mutz : „Ter Landtag wolle die Rcgi .-rung ermächtigen , die Be¬
züge der Buhegehaltsempsäiiper und Beamrenkiinterbliebcnen auf
Grund deö P -niionsergänznngrgefehes und des Entwurfs der
Vewldungordnung mit tunlichster Beschleunigung feitgusehcn
und die hiernach fcstgestellten Bezüge für die rückliegende Zeit
diö 1. April 1920 alsbald vorschützl-ch zur Auszahlung zu brin¬
gen ." Wie wir hören, , hat die Kommission weiter beschlossen, die
Lehrer statt in der 7 . in der 8. Gehaitstlaste einzusiuscu .

^

flus der Stodt
^ Karlsruhe , t März

Geschichtskaleuder
1 . März . 1863 Laffallc gibt das „Offene Antwortschrei¬

ben " heraus . — 1919 Aufruf der Reichsregierung und des so¬
zialdemokratischen Parteivorstandes zu Arbeit und Ordnung .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem . Bürgerausschutzfraktion . Mitt¬

woch, nachm . 5 Uhr , findet im großen Rathaussaal eine äntzrrst
wichtige Fraktionssitzung statt, zu der . jedes Fraktions -
Mitglied zu erscheinen hat.

Berrin Arbetterjugend. Mittwoch , 2. März , abends 7 Uhr ,
findet im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Dvrkftraße und Kai¬
seralles eine Sitzung des SpielauSschufses statt. Tic Mitglieder
iwerden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Bezirk Mühlburg . Heute abend Ausschuhsitzung im „Saal¬
hau " .
v- Frattcirvkrsammllitlg

ftofi längerer Pause veranstaltet die Fraueugruppc des
sozialdemokratischen Vereins wieder eine Frauenversammlung
in der „Goldenen Krone" . Fran H a a k - Freiburg wird einen
Bortrag halten über „Die Frau und der Sozialismus ". Ein
zahlreiches Erscheinen der Frauen und der ans der Schule ent-
llnffenen Mädchen wird erwartet .

Winterscier des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes
Nach langjähriger Pause hatte die Verwaltungsstelle Karls¬

ruhe des Deutschen Mctallarbeiterverbandcs die Mitglieder wie¬
der enimal zu einer Veranstaltung unterhaltender und ge-
Imütlicher Art eingeladen ; und der Einladung wurde überaus
zahlreich Folge geleistet , der große Saal der Festhalle war bis
zum letzten Plätzchen besetzt. Die neugcschaffene Bildungs¬
tommisston des Metallarbeiterverbandes eröffnet mit dreier
Feier ihre Tätigkeit, es ist nur zu wünschen , daß die Mitglieder
ebenso zahlreich auch erscheinen , wenn sie zu Veranstaltungen
belehrender, ernster Art geladen werden. Der Abend stand im
Zeichen des Frohsinns , des Humors . Und da hätte man zum
Leiter des Abends wohl keinen besseren gewinen können , als
Herrn Direktor Hans Blum , der Mann , „ den sie ja 'alle
kannten, wie er meinte, von der Volksbühne her, als denjenigen,
der den Leuten immer die schlechtesten Plätze „ganz hinten"
zuweist, und „ den Andern " immer die guten, „ ganz vorne" . Herr
Blum entwickelte als „ Macher vons Jauze " all seine vielseitigen
Talente , als Regisseur, — die auf dein Podium aufgebaute
Bühne sei der Stadtverwaltung — Stadtgartenkommission —
für ihre Veranstaltungen dringend zur Nachahmung empfohlen
— als Ansager, mit Witz und Humor verstand er es, die Ver¬
bindung zwischen „Bühne und Volk" herzustellen, und natürlich
auch als ausübender Künstler . Das Programm , das vorgcführt
wurde, zeichnete sich durch Gediegenheit, Vielseitigkeit und mit
bestem künstlerischen Geschmack zusammengestellt aus . Es
würde zu weit führen , bei der großen Zahl der Mitwirkenden
jede einzelne Nummer des Programms gesondert zu besprechen ,
die Künstler und Künstlerinnen »rüsten sich mit einem Gesamt¬
lob begnügen, es war keine einzige Niete — um beim Fach zu
bleiben — darunter , das Haus war für all das viele und schöne
Gebotene sehr dankbar und zeichnere jede Leistung mit, leb¬
haftem Beifall aus . ES wirkten mit : die beiden Herren Fritz
und Hermann Post , Harfe und Violine, Frau LotteLangc -
Bake , Gesang, Frau Olga Leger - Mertens , Tanz , Herr
B a u m b a ch, Rezitation , und Herr Schweppe , Klavier.
Alles: bekannte und geschätzte Mitglieder unseres LandestheaterS,
und Herr K ö g e l c , der ja auch als Lautensänger einen Namen

-von gutem Klang besitzt. Zum Schluffe zeigten sich zwei Ver-
'

'
bandskollegen, Volk und Deutsch in eurer Anzahl turne¬
risch-akrobatischer Darbietungen , die trotz ihrer Schwierigkeit mit
einer seltenen Ruhe und Sicherheit ausgeführt Wiarden und
lebhaften Beifall fanden . Der zweite Teil des Abends war

' dem Tanze gewidmet, wobei das Harmonie -Orchester in gewohnt
schneidiger Weise aufspielle. Ter Metallarbciterverband hat
mit dieser Feier seinen Mitgliedern viel Gutes und Schönes ge¬
boten, das sicher allen Besuchern in dauernder Erinnerung
-bleiben wird . — Weniger in guter Erinnerung bleiben wird
'den Arbeitern der verlangte W e i n z w a n g, das Verlangen,
-nur Wein zu konsumieren. Heber diese Maßnahme , für die
-aber weder die Verbandslcitung noch die maßgebenden städtischen
Instanzen , verantwortlich gemacht werden könne , herrschte all¬
gemeiner Mißmut und Empörung . Viele Besucher zogen es vor,
überhaupt nichts zu verzehren . Gewisse Leute haben anschei¬
nend eine merkwürdige Vorstellung von dem „ Reichtum" der
Arbeiter . Auf alle Fälle darf aber festgestellt werden, daß alle
Bemühungen der Stadtverwaltung und der Stadtgartcnkom -
mison, das Publikum wieder an die Festhalle zu gewöhnen,
vergeblich sein und mißlingen werden, solange auf der andern
Veite die Gäste durch solche Trinkvorschriften abgeschreckt werden.
' i Aus der letzten Stadtratssitzung

Rheinhnfen . Die Stadtgemeinde tritt dem neugegründeten
Hafenverüand des RheinstromgebieteS, der die Verfolgung aller
gemeinsamen ^Verkehrs- und wasserwirtschafllichen Interessen
der beteiligten Hafenverwaltungen zum Ziele hat, als
Mitglied bei.
I Herrichtung des Schulhofes der Tulla - Schule. Nachdem die
jBohnhauSneubauten an der Tulla -Schule ihrer Vollendung
« rtgegengehen , kann die endgültige Ferrigstellung und Jnstand -
ffetzung deS Schulhofes vorgenommen werden. Der Kostenauf¬
wand hierfür im Betrage von 81800 Jt wird teils au» dem
vom BürgcrauSschutz bewilligten Mitteln für Fertigstellung der
Tulla -Schule, teils laus solchen für die Erstellung von Wohnungs-
neubauten hinter der Tulla -Schule (2. Abschnstt) bestritten.
' RathauS-Turmuhr . Einer Anregung, die öffentliche Uhr
im Rathausturm wieder zu beleuchten , vermag der Stadtrat im
Hinblick auf die damit verbundenen unverhältnismäßig hohen Ko¬
sten (Instandsetzung 600 M, Beleuchtungslosten ganznächtig
<5000 .&, halbnächtig 2400 Jt ) nicht zu entsprechen.

' Knabenhundfertigleitsunterricht an der Volksschule. Der
Materialierrbeitrag , der von den am Handfertigkeitsunterricht
» er Volksschule teilnehmenden Schülern zu entrichten ist, wird,
jnachdem die Arbeitsstätte durchweg im Preise erheblich gestiegen
sind, dom Beginn des Schuljahrs 1921/22 ab für -Papp-, Hobel¬
sbank-, Metall- und Schnitzarbeiten auf jährlich 10 . K (bisher
;4 Jt ) und für Modellieren auf jährlich 5 Jt ( bisher 2 Jt ) fest¬
igesetzt . Die im Unterricht gefertigten Arbeiten verbleiben nach
wie vor Eigentum der Schüler.
i Volkslesehalle und Bolksbibliothek . Um dem Verein Volks¬
bildung, Abteilung Lesehalle , die Ausrechterhaltung des Betrie¬
bes der Bolkslesehalle und dem MännerLilisverein die Auftecbt -

Dienötag , den 1 . MÄH >921
erhaltung des Betriebes dcb Volksbiöliothet bis zu der in Aus¬
sicht genommenen Vereinigung der hiesigen Volksbibltotheken zu
ermöglichen , bewilligt der Stadtrat jedem der beiden Vereine
einen einmaligen städt . Zuschuß von 1800 Jt aus dem vorn Bür¬
gerausschuß im Haushaltplan für 1920/21 dem Stadtrat für un¬
vorhergesehene Fälle zur Verfügung gestellten -Kredit.

Spende. Der Festausschuß für das im 5. ds. MtS. in der
Festhalle veranstaltete große Wohllätigkeits- und Pressefest hat
dem Oberbürgermeister die Summe von 40000 JL als Rein¬
ertrag jener Veranstaltung mit der Bestimmung überwiesen,
davon je 20 000 Jt dem Verein Karlsruher Prcste zur Verwen¬
dung für dessen Fürsorgeienrichtungen und dem Verein „ Ju¬
gendhilfe Karlsruhe E. V .

" zuzuführen. Der Oberbürgermei¬
ster hat diesem Ersuchen gerne entsprochen .

* Der Monat März . Der März eröffnet die Reihe der
Frühlingsmonate , worauf sein deutscher Name Lenz oder Lenz¬
monat hinweist . Bei den Römern hieß der Monat Martii
mensiis, weil er dem Kriegsgotte Mars geweiht war . Wählend
der März bei uns der dritte Monat deS Jahres ist, netzen die
Römer ihren Kalender mit dem März beginnen. Ter März
hat 81 Tage, von denen in unserem Jahre vier Sonntage und
zwei gesetzliche Feiertage sind, nämlich der Karfreitag (25 . ) und
der Ostermontag (28 . ) . Ostern fällt bekanntlich in diesem Jahre
recht früh, auf den 27 . März . Der zweite Sonntag ( 18. ) ist Ju -
dica , in Baden der Konfirmationssonntag , der dritte Sonntag
Palmarum , der astronomische Frühlingssoirntag , der Tag der
FrühlingS -Tag - und Nachtgleichc , fällt auf den 21 . März ; an
diesem Tage tritt Oie Sonne in das Zeichen des Widders. Die
wichtigsten Wetterregeln lauten : Auf windigen März folgt
schöner Mai . — Wenns im März donnern tut , wird der Rog¬
gen gut . Märzenstaub bringt Gras und Laub . — Märzen¬
schnee tut Saat und Weinstock weh . — März nicht zu trocken,
nicht zu naß , füllt dem Bauern Sack und Faß .

* Der Mond tm März . 1 . März , 3 Uhr nachm ., letztes
Viertel ; 0. März , 7 Uhr abends, Neumond ; 17 . März , 5 Uhr
morgens, erstes Viertel ; 23 . März , 9 Uhr abends, Vollmond;
31 . März , 10 Uhr vorm., letztes Viertel .

* In der BeleidigunkSangelegenheit deS Staatsrates Marmn
gegen

' die hiesige humoristische Halbmonatsschrifl „D ' Latern "

wegen einer Notiz in der Nummer 4 dieses Blattes ist ein Ver¬
gleich zustande gelommen . Tie beleidigenden Acußerungen wur¬
den von der Schristlcitung der Later» zurückgenommen ,
außerdem soll eine Buße bezahlt werden. Tie Beschlagnahme
der Nr . 4 der Latent ist darauf wieder aufgehoben worden .

dl . Gesellschaft für soziale Reform. lieber Schlich¬
tungswesen und Arbeit sprach am Montag abend in der
Technischen Hochschule Herr Verbandsbeamter Schulenburg .
Langjährige Tünchtest in der Gewerkschaftsbewegung fetzte den
Bortvagenden in den Stand » sich rn eingehender Weise über die¬
ses Theina zu verbreiten. Einleitend wies er darauf hin,̂ wie
schon im Mittelalter sich Kämpfe abspielren zwischen den Brüder¬
schaften und Zünften , wie man Mn . damals Auswege suchte und
Verträge abschloß. Die zunehmende Industrialisierung des 19 .
Jahrhunderts hatte sodann die fortschreitende Verelendung der
Arbeiterschaft zur Folge und drängte diese zur Selbsthilfe. Run
entstanden unsere großen Organisationen , die trotz aller Koali-
iionsverbote und Schikanen mehr und mehr erstarkten. Große
und schwere Kämpfe setzten ein . Ter Abschluß dieser Kämpfe
durch Verträge führte zur Ruhe. Beide Teile, Arbeitgeber̂ und
Arbeitnehmer gehen Verpflichtungen ein . Ter Arbeiter kämpft
nicht um des Kampfes willen, sondern vm seine wirtschaftlickre
Lage möglichst zu Verbestern . Nunmehr schilderte der Redner
das Schlichtungswesen vor und während des Krieges und ging
besonders auf das Hilssdienstgeseh ein. Tie Revolution brachte
auch hierin eine Aenderung. Nach dem Grundgedanken des Be¬
triebsrätegesetzes und nach der RciMveriaflung ist der Arbeiter
nicht mehr Objekt , sondern Subjekt. Eingehend wurde sodann
der neue Entwurf der Schlichtungsordnung behandelt und scharfe
und berechtigte Kritik davan geübt . Nach einem Hinweis auf
die ernste Lage unseres Vaterlandes schloß der Vortragende seine
Ausführungen mit den Worten : In der neuen Zeit darf es
keine Unterdrücker und Unterdrückte geben . _ Ein freies Volk wird
sich nie und nimmermehr unterdrücken lassen, weder von innen
noch von außen . Herr Oberregierungsrat Tr . Ritzmann gab
sodann einige Aufklärungen und Ergänzungen ^ zu dem Vortvage.
Nach einem kurzen Schlußworr des Herrn Schulenburg, wobei
derselbe seine vorherigen Worte noch besonders unterstrich hatte
der Abend sein Ende erreicht.

□ Die Pariser Konferenz im Film . Auf Beranlaffung
der Reichszentrale für Heimatdiensi, Landesabteilung Baden,
wird dieser Tage in den hiesigen Lichtspieltheatern ein Film ,
betitelt „Die Pariser Konferenz" , znr Vorführung kommen.
Bei der für das deutsche Volk und seine Zukunft so außeror¬
dentlichen Wichtigkeit dieser Konferenz wird der Film wohl all¬
gemeines Interesse erregen und kann der Besuch nur empfohlen
werden.

( : ) Wahle« zur Studentenvertretung a» der Tech«. Hoch¬
schule. Am 24 . Februar fanden die Wahlen zum Ausschuß der
Studentenschaft für das S .S . 1921 statt . Ter Ausschuß ist das
beschließende und ausführende Organ des Studentenverbandes ,
leitet als solcher die Geschäfte und vertritt die Studentenschaft
nach außen . Auch diesmal war die Wahlbeteiligung ziemlich
rege ; von 1562 wahlberechtigten Studierenden haben 1151 ge¬
wählt, also 73,8 Prozent . Der Ausschuß bestebt aus 42 Vertre¬
tern , davon sind 12 durch die einzelnen Abteilungen als Fach-
Vertreter gewählt. Die restlichen 30 durch allgemeines gleiches
und geheimes Wahlrecht gewählten Vertreter . setzen sich aus
folgenden Gruppen zusammen : Liste 1 Sozialisten 1 Vertreter ,
Liste 2 Juden 1 Vertreter , Liste 3 Hochschulring Deutscher Art
13 Vertreter , Liste 4 Arbeitsgruppe 1b Vertreter , Liste 8 und
4 hatten Listenverbindung vor der Wahl . Die Vertreter sind
auf die Dauer eines Semesters gewählt und verwalten wäh¬
rend dieser Zeit in ehrenamtlicher Tätigkeit die verschiedenen
Aemter innerhalb der Studentenschaft .

Bad. Landestheater . Wie schon erwähnt , wird Mozarts
„Entführung aus dem Serail " heute Dienstag , den 1 . März ,
unter der musikalischen Leitung von Operndirektor Cortoleziö
wieder in den Spielplan ausgenommen. Die szenische Leitung
hat Kammersänger Bussard inne . Die Besetzung ist vom vori¬
gen Jahre her bekannt ; das Blondchen singt Frl . Rodegg
vom Stadttheater in Freiburg als zweite Gastpartie auf An¬
stellung. — Am Freitag , den 4 . März , gelangt PuccimS „Bo¬
heme" zur Aufführung . Tie musikalische Leitung liegt in den
Händen von Kapellmeister Schweppe, die Regie führt HcmS
Lange. Die Wimi singt erstmalig Erica von Tyszka , die Mu¬
sette Lotte Lange -Bake, den Rudolf Frauz Schwerdt, den Mar -
cell Rudolf Maly -Motta , den Schaunard Karl Klamann . Die
übrige Besetzung ist bekannt.

Volksbühne Karlsruhe . Aus Betriebsgründen des LandeS-
tbeaicrs kann heute Dienstag , den 1. März , für die Volksbühne
keine Vorstellung stattsiuden. Tie Märzreihe ( LI) beginnt daher
am Freitag , den 4. März . Zur Aufführung gelangt : Ti «
Stützen der Gesellschaft . Schauspiel in 4 Akten von Henr . Ibsen ,
die längere Zeit hier nicht mehr auf dem Spielplan standen und
völlig neu für die Volksbühne etHjtufciert werden. Es dürfte
die Besucher der Volksbühne interessieren zu hören, daß die Vor¬
stellungen im Januar und Februar di« höchste . Besucherzahl seit
Beginn der Volksbühne aufzuweisen hatten , nämlich über 9500 .

Kolostrum . Heute Dienstag , den 1 . März , abends 8 Uhr ,
beginnt daielbst ein vollständig neues Variete-Programm uns
sind die einzelnen ' Programmnummern aus der heutigen Anzeige
ersichtlich. - ■- -

Äalluta - Beeityl oos « 1 . März
Der Markkurs in der Schweiz notierte haute etwa 0 .62 ) / Cts .

Auszahlung Holland notierte 21 .87 Jt per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte 10 .36 Jt per schw . Fr . Auszahlung England
notierte 242 >4 JA, per Pfd . Stcrl . Auszahlung Frankreich no -
rierte 4 .47 'ch Jt per frz . Fr . Auszahlung Äeuyork notierte
62.70 per Dollar .

{j&asQerötatucS des Kksms
Schusterinsel 24, gef. Ztm . Keh ! 116, gef . 1 Ztm. Maxau

267 Ztm ., gef . 9 Ztm . Mannheim 156, gef . 6 Ztm.

In Wmirs ei«« ReWMeWsM t kr
Wims eines Kmsrsher Mieloe .iNlzs

( Schieß.)
ll . Gesetz oder Vertrag ?

Wichtiger als die Einwendungen gegenüber BerechnungSart
sind ip diesem Stadium der Dinge die Einwendungen gegen den
beabsichtigten Vertrag :m Ganzen .

1 . DaS wohnungsbedürftige Publikum wrrd sich in seiner
großen Mehrheit freiwillig nicht einer vertragl -chen Re¬
gelung unterwerfen , nach der eS nicht genau weiß, was es zahlen
soll und nach der es gewistermaßen in blanco unterschreiben soll.
Um das Publikum hierzu zu bringen , bedarf es eines gesev-
lrchen Zwanges , und deshalb ist die einzig richtige Lösung die .
wie sie der 8 1 des ReichsmietengesetzeS Vorsicht, wonach die Be-
rerligten das Rech , haben, anstelle des vereinbarten Mietzinses
die Berechnung nach dem Gesetz zu verlangen. Nach wie vor
wird rn einer sehr oroßan Zahl der Fälle , meines Erachtens
n der Mehrzahl derselben. daS Bestreben der beiden Vertrags¬
schließenden darauf gerichtet sein, sich über einen beitimm -
t e n Betrag zu einigen und ss werden demnach die Mietverträge
des alten Shstems noch eine sehr große Rolle spielen. Mit
Recht sieht daber der Reichsgesetzgeber das wahlweise System vor.

2. Der Vertragsentwurf weist dem MieteinigungSamt die
.Aufgabe zu, kraft gesetzlicher Zuständigkeit oder Äs Schiedsge -
r -cht zv entscheiden , wenn sich die Parteien über die Einzelheiten
der Berechnung nicht einigen können. Abgesehen davon , datz
da? MieteinigungSamt beim Abschluß eines neuen Mietvertrages
in dieser Weise erst dann tätig werden könnte , wenn die Parreien
in blanco unterschrieben haben , und daß in diesem Falle mangels
Ausfüllung der Zahlen eine deutliche vertragliche Bindung nicht
gegeben ist, ist das MieteinigungSamt nach den Reichs - und
Landesverordnungen zum Schutze der Mieter und betreffend
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel zu diesen Aufgaben we¬
der berechtigt noch verpflichtet. Erst der Reichsgesetzentwurfer-
weitert die Zuständigkeit des Einigungsamts in der erforder-
lichen Weise und schafft die Möglichkeit der Einsetzung weiterer
mit entsprechenden Bestlgnisten ausgestatteter behördlicher
Stellen .

3 . Der Vertragsentwurf bietet nicht die Möglichkeit und
kann nicht in ausreichendem Maße die Möglichkeit bieten, de«
Hauseigentümer und Vermieter entsprechend seiner finanziellen
Befferstellung auch zur Erfüllung seiner Jnstandschungspflichten
zu zwingen. Das un -ntbehrliche Korelai wird durch den Reichs-
gesetzentwurf. in den §§ 6 und 8 insbesondere, geschaffen , indem
hier behördliche Maßregeln vorgesehen sind , die eine unmittelbare
Verwendung von Teilen des Mietzinses für die JnstandsctzungS -
arbeiten vorsehen.

4 . Es ist m . E . unzweckmäßig, einen Vertrag dem Publikum
zu empfehlen, in einer Zeit , in der eine gesetzliche Regelung be¬
vorsteht, die diesen ganzen Vertrag wieder über den Haufen
werfen wird. Aüf diese Art wird keine Rechtsficherhest , sonder«
eme geradezu katastrophale Rechtsverwirrung erzeugt, angesichts
der unklaren Rechtsvorstellungen, die gerade auf diesem Gebiet
im Publikum grassieren. Berufen sich doch schon jetzt, wie ich au»
Erfahrung weiß. Hauseigentümer den Mietern gegenüber auf
die angebliche neue gesetzliche Regelung der Mietzinssrage .

III . Die Einzelheiten deS Entwurfs abgesehen von der
Mietzinsregelu«,

Geht man aber schon an einen neuen Vertrag heran , s»
mästen bei dieser Gelegenheit alle , diejenigen Bestimmung
ausgemcrzt werden, die eine ofsensichilrche unbillige Benach-'

' teiligung des Mieters darstellen.
Der 8 1 . der darüber Auskunft gibt, in welchem Zustmw

sich die Wohnung befindet, mutz , da der Vertrag regelmäßig
lange vor dem Einzug vom Mieter unterschrieben wird, durch)
eine Bestlniuiung ersetzt werden, wonach der Vermieter ver¬
pflichtet wird , die Wohnung in dem besagten Zustand M
gewähren. Außerdem ist dem Vertrag als Äiilage ein nach
dem Einzug vom Mieter zu unterzeichnendes Anerkenntnis ül«
den Zustand der Wohiiung beizufügen.

Die in 8 3 vorgesehene Beschränkung der AufrechnuvgS
befugniS des Mieters stellt eine Entrechtung desselben dar um:
führt in der Praxis zu den widersinnigsten Ergebnissen. Diese
Beschränkung mutz also fallen , sodatz in Zukunft der Mieter
mit allen Gegenforderungengegenüber den Ansprüchen des Ber»
Mieters aufrechnen kann.

Unbegreiflich ist, warum nach § 5 zwar der Vermieter m»
sofortiger Wirkung kündigen kann, wenn der Mieter den HauSt»
frieden stört und den Mietzins nicht pünktlich bezahlt, nicht aber
umgekehrt der Mieter , wenn der Vermieter den Hausfrieden
stört und seinen Verpflichtungen nicht nachkommt . .

Wenn in 8 9 die Untervermietung an die Genehmigung d«
Vermieters , unbeschadet der Zuweisung durch das Wohnung»
amt geknüpft ist. so dürfte auch der HrnweiS nicht fehlen, dar
nach tz 3 der Mieterschutzverordnung diese Genehmigung dur
die Erlaubnis des MieteinigungsamtS ersetzt wird. Bei dies«
Gelegenheit verdient auch betont zu werden, daß daS Reichff«,
Mietengesetz in § 13 einer Bewucherung des Untermieters b<»]:
durch vorbeugt, daß nach dieser Bestimmung der vom Unter-
Vermieter zu entrichtende Mietzins in einem angemessenen «et*
hältnis zu dem Zins für die ganze Wohnung stehen muß . D>«
in den Erläuterungen zu 8 9 des Vertragsentwurfs geäußerten
Bedenken gegen eine solche Regelung erscheinen nicht stichhalt̂ .
Warum soll behördliche Kontrolle nur auf di« Gesamtmrew
einen Einfluß ausüben können, nicht aber auf die Unterm««
und warum nimmt man an , daß nur der untervermietet » ™
einen unangemessenen hohen Mietzins verlangen kann?

Die Bestimmung im § 8, wonach der Mieter Leine Swjt,
besserungen, die nicht mehr als 25 Jt kosten, selbst tragen «r °
ist mit der geplanten Neuregelung der Mietzinsfrage nichts»
vereinbar . ES könnte ja dahin kommen, daß der Eigentü
obwohl er den prozentualen Jnstandsetzungszuschlag bezieht ,
halb das ganze Jahr keine Auslagen hätte , well die viell
in die Hunderte gehenden Reparaturen im einzelnen nur
25 Jt kosteten . _

Alles in allem kommt man zu dem Ergebnis , daß nicht n
die Schaffung eines neuen Vertragsformulars überhaupt
srüht , sondern daß auch die geplante Regelung im einzelnen
zulehnen ist. Dr . Kullmann , Stadtrat . , -.

dem Londe
* Schramberg, 24 . Febr . Um die Rentabilität der Aui

blndung Schramberg—St . Georgen zu erproben, haben die
teiligten Gemeiudeu die würtetmbergrsche Regierung erM
dom Monat Mai ab einen Probcbetrieb einzuführen . Die "
meindcn haben sich bereit erklärt , deu hierzu notwendigen
trag von 50 000 -4! aufzubringen . .

/
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" Du u. Rhein, 28. Febr . Ter seinerzeit von hier geflüch¬

tete Finanzbeamte Bleß hat sich betm Karlsruher Finanzamt
freiwillig gestellt, die beschlagnahmten Gelder wieder zurück-
rrfiattet und ist in Untersuchungshaft genommen worden .

-t. Breisach, 28 . Febr . Aus den Räumen der Ortskranken -
kasie würde in der vergangenen Samstagnacht eine Schreib¬
maschine gestohlen . Vergeblich mühten sich die Einbrecher am
Kässenschrank» ab, der allen Oeffnungsvechuchen widerstand.* Freiburg i. Br „ 28 . Febr . Das Großfcucr in der Zäh-
ringerstrahe Nr . 17 hat einen Grbäudeschaden von 206 OCXJ»Ä
verursacht und einen Fahrnisschaden von 565 000 «&. Vier Fa¬
milien erlitten einen Schade» von ungefähr 123 060 M. Zur
Bekämpfung des wiederholt ausbrechenden Feuers mutzte die
Wehr zweimal herbeigerufen werden, da die Balken im Mittel¬
bau wieder in Flammen geraten waren .* Oberwolfach , 28 . Febr. Der der Gemeinde gehörende
Spinnerhof ist vollständig niedergebrannt . Die Bewohner
des Hauses konnten nur das nackte Leben retten . Nutzer den
Fahrnisien ist auch der Kleinviehbestand zugrunde gegangen.
Eine das Haus bewohnende Frau hat erst im Sommer vorigen
Jahres durch den Brand ihres Hofes im Erzenach ihre gesamte
Habe verloren .

Meßkirch , 24 . Febr . (Drahtbericht . ) Vor dem Schwurge¬
richt in Hechingen (Hohenzollern) standen gestern sieben Räuber ,
die am 20. Januar nachts in den EinödShof bei Herdwangen
eingebrochen waren und den Besitzer gezwungen hatten , ihnen
Bargeld, Ehwaren und Kleidungsstücke zu geben . Die Räuber
stammten aus Konstanz, Birkenau , Mahlspüren , Emmishofen ;
einer aus der Tschecho-Slowakei. Zwei der Räuber namens
Knörle und Fuchs wurden zu je 6 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust , der dritte , Gerspacher, zu 3 Jahren und
der vierte, Franc , zu 2 Jahren GefängnrS verurteilt . Zwei
»vdere erhielten geringere Gefängnisstrafen und ein weiterer
wurde freigcsprochen . Die Räuber werden sich noch vor der
Konstanzer Strafkammer wegen Schaufxnstereinbrüchen in Kon¬
stanz zu verantworten haben.* Pfullendorf, 28 . Febr . (Drahtbericht .) Die Tochter des
Privatmanns Schnapp, die ihren Vater im Schlafe ermordet
hat, hat im Gefängnis versucht , sich durch Erhängen das Leben
zu. nehmen. Sie wurde in die Heilanstalt Reichenau verbracht.
Seit der Verhaftung verweigert das Mädchen jede Nahrungs¬
aufnahme,* Konstanz, 28. Febr . (Drahtbericht .) Neuerdings wurden
wieder vier Silberschmugglcr verhaftet , die eben im Begriffe
waren, 5000 Siiberfrauken über die Grenze zu bringen. Tie
Verhafteten sind zwei badische Grenzaufseher und zwei in Kon¬
stanz wohnhafte Kaufleute . Einer der Verhafteten hat ein
Geständnis dahin abgelegt, daß sie vor wenigen Tagen auf dem
gleichen Wege 2700 Fr . nach der Schweiz geschafft haben.

* Tauberbislbofsheim , 28 . Febr. D' e Getreidenachsuchungen
in Ortschaften des Bezirks Tauberbischofsheim sind beendet;
sic erstreckten sich auf die Gemeinden Tittwar , Hcckfcld, Ger -
lachsheim , Kfrchenfelder Hof und Pülfringeu . Das Resultat
der Nachforschungen im gesamten Bezirk soll 9000 Zentner
Weizen . Gerbe . Rogaen und Spelz betragen haben.

* Insel Reichenau, 2ä. Febr . An einigen Pfahlbanstationen
können zurzeit bei dem niederen Wasserstand wieder Funde von
Steinbeilen , Pfeilspitzen und anderen vor Jahrhunderten isn
Gebrauch gewesenen Gegenstände gemacht werden.

Kleine' Mitteilungen . Ter Steinadurchstich bei Detzeln
(Waldshut ) ist vollendet. Tie Steina läuft jetzt durch ihr neues
geräumiges Bett , das neuen Hochwassergefahren Vorbeugen
soll, — Bei Arbeiten im Basaltwerk bei Weiterdingen (Engen)
löste sich ein großer Mock und traf den Arbeiter Franz
Wickenhauser so unglücklich auf den Kopf , daß er tagS -
darauf verstarb . — Ein Abschlag der Fleisch - und . Wurstpreise
ist nun auch ni Freiburg zu verzeichnen . Der Abschlag
schwankt zwischen 1 und 2 -M - für -da» -Pfund .

Keine Viehzählung. Tie auf 1 . Marz 1921 iu Aussicht ge¬
nommene Viehzählung findet in Baden nicht statt.

' ' Bon der schweizer Grenze , 28. Febr .' Auf Grund von
Besprechungen zwischen Vertretern der Eiscnbahnbctricbsver -
waltung und der Grcnzzol '.behörden sollen im Sommerfabrplan
2 Schnellgugspaare auf der Linie Konstanz—Basel ein¬
gelegt werden, ebenso ein Sckinellzugspaar auf der Linie Leip¬
zig—Nürnberg —Genua . Der bisherige Schnellzug Berlin -
Zürich wird bis Mailand wcitcrgcführt .

Gründung eines Badischen Reisebüros
Der Badische Verkchrsverband Karlsruhe , dem nahezu alle

bedeutenderen Städte , Bäder und Kurorte Badens angcschlossen
sind, hat unter Uebcrnahnr« der Generalvertretung des Mittel¬
europäischen Reisebüros Berlin , im Einvernehmen m t der
Eisenbahnverwaltung als besondere Abteilung ern Badisches
Reisebüro ins Leben gerufen . Dem Badischen Reisebüro sind
angeschlossen : Die Reisebüros der Verkehrsvereme Karlsruhe
und Mannheim , das Reisebüro des Stadt . .Verkehrsamts Hei¬
delberg, das L'opdreisebüro Langguth Baden -Baden, das Reise¬
büro Karl Böhler St . Blasien sowie die in diesen Tagen zur
Eröffnung kommenden Reisebüros Schauenburg u. Co .,

"
Pforz¬

heim und de Pellegrini u . Co. Triberg . Die genannten Reise¬
büros sind sämtlich von der Eisenbahngeneraldirektion geneh¬
migte Ausgabestellen für amtliche Fahrkarten und zusammen¬
stellbare Rundreisehefte , sowie für Schlafwagenkarten. D 'e
Fahrkarten , Rundreisehefte und Bettkarten werden zu amt¬
lichen Preisen ohne Zuschlag verkauft . In die Tätigkeit dieser
Büros fallen ferner neben der Auskunftserteilung über alle
Fragen des Reiseverkehrs die Belegung von Schiffsplätzen für
deutsche und autzerdeutsche Dampfer , die Ausgabe von Fahr¬
karten und Rundreiseheften für autzerdeutsche Bahnen , sowie
Reisegepäck - und Reiseunfallversicherungen. Das Badische
Restebüro ist außerdem eine Zentralstelle für alle wichtigere
Reise- und Verkehrsliteratur über Badem Im Frühjahr und
Sommer 1021 werden voraussichtlich je eine . weitere Vertretung
in Freiburg und Badenweiler errichtet werden.

Infolge der Verbindung mit dem Mitteleuropäischen Reise¬
büro ist das Badische Reisebüro in der Lage, alle Reileerle .chle -
rungen und Annehmlichkeiten jenes großen Verkehrsuntec-
nehmenS zu bieten. Durch das neue Unternehmen mit seinen
zahlreichen Vertretungen findet zugleich die große Bedeutung
Badens als Reiseland und Erholungsgebiet im deutschen und
internationalen Verkehr weit über die Grenzen hinaus sicht¬
baren Ausdruck . Als weiteres wertvolles Hilfsmittel des Ba¬
dischen Verkehrsverbandes für seine Bestrebungen zur Pflege ,
Förderung und Belebung des Verkehrs wird das Badische Reise¬
büro berufen sein , durch die Verbindung mit den großen Deut»
scheu und autzerdeutsche » Verkehrsunternehmungcn die Tätig¬
keit des Verbandes in wirksamster We 'se zu unterstützen und zu
ergänzen . Das Badische Reisebüro ist ebenso wie der Badische
Verkehrsverband aus gemeinnütziger Grundlage aufgebaut,
etwaige Ileberschüsie werden restlos für die Zwecke der Verkehrs¬
förderung und Verkehrswerbung verwendet. Im Interesse Der
Förderung der Badischen Verkebrsbestrebungen ist daher eine
möglichst ausgedehnte Inanspruchnahme der erwähnten vorteil¬
haften Verkehrseinrichtungen, sehr zu wünschen .

fius der porter
k. Aue , 28. Febr . Wir machen schon heute auf das am

Sonntag , 6. März , abends 7 Uhr, statlfiudende 25jährige Stif¬
tungsfest des sozialdemokratischen Vereins, verbunden mit
Märzfeier , aufmerksam . Die Genosien und Genossinnen sowie
die Gewerkschaftsmitglieder werden gebeten , recht zahlreich zu
erscheinen . Die Freie Turnerschaft hat ihre Mitwirkung zuge¬
sagt » außerdem werden noch Theaterstücke zur Aufführung ge¬
langen und Liedervorträge, so daß ein genußreicher Abend zu
erwarten ist. Die Festrede bat die Genossin Frau Müller
aus Karlsruhe übernommen . Tie Festlichkeit findet im Stcr -
nensaal statt . Der Eintrittspreis ist sc nieder bemessen , daß eö
jedem Arbeiter möglich ist , an der Veranstaltung tei' zrmeHrnen .

3 . Brötzingen» 27 . Febr . Arbeiter - Jugend . Kom¬
menden Mittwoch, 2 . Marz , abends S Uhr , findet im „ Ochsen"
die Gründüugsversammlung der Arbeüer -Jugcnd statt . Par¬
teigenossen und Volkssreundlescr kommt m '

t euren Söhnen und
Töchtern in die Versammlung . Wie an anderen Orten , so muß
es auch bei uns werden. Darum aus zur Arbeit!

Untergrombach, 27 . Febr . Eine am heutige» Sonntag nach¬
mittag von der sozialdemokratischenPartei , in die Festballe ein »
berufene öffentliche Volksversammlung war von Angehörigen
aller Parteien gut besucht . Minister des Innern Qkn . R e m -
melc hielt einen längeren interessanten Vorrrag über „ In¬
nen - und außenpolitische Fragen " , in dem er alle
wesentlichen Punkte behandelte, um die heutige tragisch : Lege
des deutschen Volkes voll zu begreifen. Denn was wir jetzt zu
tragen haben, sind nicht die Folgen des neuen, sondern des

alten TvstemL . Das alte wilhelminische Regiment hat uns
die ganze Welt zum Feind gemacht und es wird lange dauern,
bis wir den Zusammenbruch überwunden haben. Redner meinte
u . a . : Selbst wenn wir die alte geistige Spannkraft und die
volle militärische Rüstung hätten , könnten wir uns aus dem
Elend nicht herauswinden . Weder die Monarchie noch die Dik¬
tatur des Proletariats könnte uns sofort auf eine bessere wirt¬
schaftliche Grundlage stellen. Die Entwicklung, so wie alles ge -
kommen ist , könnte gar neckt anders sein und das Schicksal des
deutschen Volkes läßt sich zunächst nicht mit Erp .-riiuenteu korri¬
gieren. Nur Ruhe und Arbeit kann uns langsam wieder auf-
richtcn . Und das deutsche Volk will arbeiten im Gegensatz zu
den Entcntevölkern , die sich auf die faule Haut legen und auf
die Milliarden warten möchten . Das deutsche Volk sollte sich
restlos aus den Boden der republikanischen Verfassung stellen
und auf Spekulationen mit der gepanzerten Faust verzichten .
Die Ideale der Sozialdemokratie sind das beste Fundament für
den neuen Volksstaat.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen
und da von der freien Diskussion kein Gebrauch gemacht würbe ,
konnte der Vorsitzende Gemeinderat Gen . M a n g e i die gut und
harmonisch verlaufene Versammlung schließen . Der Gesang¬
verein „Bruderbund " sang dann noch einige Chöre , die dem
Ganzen einen schönen Abschluß gaben.

Gerichtszeitung
„Lederhändler". Der Fabrikarbeiter Karl F e i b e r t au-:

Pirmasens lernte in Pirmasens einen gewissen Blum au:
Karlsruhe kennen, der dem Feibert erzählte , mau könne in
Karlsruhe bei einem seiner Verwandten Leder „ holen "

. Fci-
bert erzählte das seinem Schwager, dem 25jährigen Schneider
Heinrich Scbaaf aus Pirmasens , der trotz seiner Jugend schon
11 Mal vorbestraft ist, darunter zweimal mit Zuchthaus. Schaar
war bereit , mit Feibert und dem Blum nach Karlsruhe zu fah¬
ren, um dort den Diebstahl auszuführen . Schaaf tind Blum
stiegen nun in die Fabrik in Karlsruhe ein und beide entwen¬
deten 3 Säcke und einen Pack Leder im Gesamtwerte voil
38 400 M. Während des Diebstahls stand Feibert Schmiere .
Das gestohlene Gut schafften sie, um den Weg zu verschleiern ,
zunächst nach Landau und dann nach Pirmasens , wo sic daun
die Sachen unter sich verteilten . Der Diebstahl wurde bald
entdeckt und das Leder wurde beschlagnahmt, bis auf ein Quan¬
tum , das die Diebe für 2844 Jl verkauft hatwn . Hier gelang es
der Polizei , des erlösten Geldes habhaft zu werden. Blum ist
geflohen. Die Strafkammer in Karlsruhe verneinte bei
Schaaf die Frage nach inildernden II in ständen und verurteilte
ihn wegen schweren Diebstahls im Rückfälle zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Feibert erbiclt wegen
Diebstahls eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten . An beiden
Strafen gehen je 6 Wochen ab, die durch die Nnter-
suchungshaft verbüßt sind .

.^ksblenhänvler " . Die Arbeiter Julius Stork und Lud¬
wig Gizzi aus Karlsruhe kauften in der Oststadt in Karls¬
ruhe Kohlenbezugsscheine auf und erwarben sich daraushiu
Kohlen , die si >: dann mit bedeutendem Preisausschlage weiter-
vcrkaufteu. In mehreren Fällen lieferten sie auch weniger
Kohlen , als sie angegeben hatten und einmal auch statt Fett¬
schrot Kohlcngries, der bedeutend minderwertig war . Ter Brn -
ocr des Ludwig Gizzi , Karl Gizzi, schob einmal einen Kohlen¬
wagen im Aufträge seines Bruders und des Stork und erhielt
dafür eine Belohnung von 80 Jl . Bei dem Bezüge der Kohlen
unterschrieben Stork und Ludwig Gizzi mit falschen Namen.

W « ewmaemindestens alle 14 Tage ist not -
/ luarujaiscuefl we ndig , wenn man sein Paar bis .
ins Alter hinein gesund erhalten will . Man muss » Der unter
den vielen Schanipons das Gute und Richtige heraustinden
Nicht umsonst verlangen die meisten immer wieder „ Hers »
Itlftn -Sclinmpwi “. denn dieses seit millionenfach lx >
währte Mittel schäumt vorzüglich und macht , das
Haar schön , rein , voll und feinduftend . Herziilien -
Schampon enthält allein den echten Panama -
teer , welcher den Haarboden desinfiziert und das
Wachsen der Haare fördert . Da s Päckchen kostet
nur Mit . 1.— , und wenn Sie es einmal probieren ,sehen Sie gleich , wie vortrefflich es ist . Aber
lassen Sie sich nichts nndere * geben wie Herz -
lilien Schampun mit dieser Schutzmarke .

Während der WeiSSQII Woche
ausserordentlich günstige Einkaufsgelegenheit

iu

WEISSWAREN
■sowie

in allen Abteilungen besonders preiswerte Posten .

Gleichzeitig zeigen den Eingang der

Frühjahrs - Neuheiten
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Herren - und Damenkleidung
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V&n den Angeklagten ist Gizzi schon 20 Mal vorbestraft . We¬
gen Betrugs , Urkundenfälschung und Schleichhandels erhielt
Stork eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten , abzüglich 3 Mona¬
ten Untersuuchngshaft . Ludwig Gizzi eine Gefängnisstrafe von
zehn Monaten , abzüglich zwei Monaten Untersuchungs¬
haft . Karl Gizzi wurde wegen Beihilfe zum Schleich¬
handel zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt ; diese Strafe ist
durch die Untersuchungshaft verbüßt .

GemeindepolMK
Badischer Ttädteverband

Na . In der Borstandrsihung vom 19. d. M . in Offen -
urg wurde u . a. zu folgenden Angelegenheiten Stellung ge¬

nommen . Tie nachdrückliche Unterstützung der badische« Vau -
stoffbeschaffung G . m . b. H. durch Gewährung von Darlehen und
Inanspruchnahme bei Arbeitsvergebung wird den Städten emp¬
fohlen . Die Anregung der Einrichtung einer Bau - reiszentrale
der badischen Städte soll weiterverfolgt werden . Die Anpassung
der städtischen BesoldungSorduungen an dieReichZbesoldungSord -
nung nach Maßgabe der Bestimmungen des Sperrgesetzes wird
erfolgen , sobald d>e Bollzugsverordnunq zum Sperrgesetz erlaffen
ist. Die vom Reich beschlossenen Erhöhungen der Kinderzulagen
und Teuerungszulagen sollen in den Städten alsbald einheitlich
durchgeführt werden . — Da die Reichsregierung es ablehnt , auch
den Gemeinden die Mittel für,diese Erhöhungen zu ersetzen , soll
unverzüglich durch den Deutschen Städtetag bei den Reichsbebör -
den Vorstellung erhoben werden . — Die Urlaubsordnung für
die städitschen Beamten kann erst neu geregelt werden , wenn
staatsseitig die Neuregelung durchgeführt ist. Die ledigen Ar »
beiter und die Witwer mit eigenem Hausstand sollen den ver¬
heirateten Arbeitern in der Lohnzahlung aus Billigkeitsgründen
gleichgestellt werden . — Das veraltete GebäudevcrffcherungS -

'
Rcfetj muß grundlegend abgeändert werden , und zwar in der
Richtung , daß die Gemeinden entlastet und die sämtlichen Kosten
des Verfahrens von der Gebäudeversicherungsanstalt getragen
werden . Die Belastung der Gemeinden in der bisherigen Weise
läßt fich bei den heutigen veränderten BerhSltniffen nicht mehr
rechtfertigen . Tie Gebühren der Gemrindegebührenordnung sind
zu niedrig , sie muffen der Geldentwertung entsprechend wesent¬
lich erhöht werden . Für die Prüfung der Frage oer Organisation
der Ortspolizei wird ein Unterausschuß eingesetzt , der im Be¬
nehmen mit den Polizeireferenten der Städte Vorschläge für
die Organisation ausarbeiten soll. Die Kosten der OrtSpolizei
sollen nach dem Vorbild von Preußen im wesentlichen vom
Staate getragen werden . Wegen Zulässigkeit der Erhöhung der
städtischen Verbrauchssteuern soll der Anregung des Mini¬
steriums entsprechend eine gerichtliche Entscheidung herbeige¬
führt werden . Der Gesetzentwurf betr . Einführung einer
Jagdsteuer wird beanstandet , weil dadurch die Gemeinden be¬
nachteiligt werden . Das Gesetz betr . den Verkehr mit Grund ,
stücken (Sperrgesetz ) wird für unbrauchbar erachtet . Nur durch
rcichsgesetzliche Regelung kann der beabsichtigte Zweck erreicht
werden . Der Anregung der Einteilung des Landes in abge -
grcnzte Bezirke zur Durchführung der Nahrungsmittelunter -
suchungcn im Anschluß an die bestehenden Untersuchungsanstal¬
ten wird zugestimmt . Zur Feststellung , ob die verschiedenen
gemeinnützigen städtischen Anstalten und Einrichtungen ver¬
pflichtet sind, Umsatzsteuer zu entrichten , wird den Städten die
Anrufung des Reichsfinanzhofes empfohlen .

r . Durmersheims . Febr . Laut Gemeinderatsbeschluß
Svurde den hiesigen bedürftigen Kriegshinterbliebenen pro Ster
'
.■Öola 5 A nachgelassen . Ein weiterer Antrag der hiesigen Orts¬
gruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen , den Schwerbeschädigten mehr Holz zukommen
zu lassen , wurde wie im vorigen , so auch in diesem Jahre , ab -
rgelchnt .

Kleine kommunale Nachrichtr « . In der BürgerauSschutz -
sitzung vom 21 . Dezember hatte das W a l d k i r ch e r AuSschutz¬

mitglied Gaster erklärt , der Gemeinderat Maier habe als Vor -
stand des LebenSmittelamtez mehrere tausend Eier beiseite ge¬
schasst und hierüber in dem Prozeß Maier gegen Gaster falsche
Aussagen vor Gericht gemacht . Daraufhin batten eS die Mit¬
glieder des Waldkircher Gemeinderats abgelehnt , weiter mit
Gaster zusammenzuarbeiten und beim Bezirksamt Antrag auf
Strafverfolgung gestellt . Gaster hat in der letzten Bürgeraus -
fchußsitzung seine Anschuldigungen als unbegründet mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen und sein damaliges
Verbalren mit seiner durch den AuSgang de? Prozesses und die
schwere Krankheit seiner Frau gereizten Stimmung entschuldigt .
Er ersuchte , von einer gerichtlichen Verfolgung Abstand zu neh¬
men . Das GemernderatSmitglied Maier erklärte sich damit ein¬
verstanden . — Bei der Bürgermeisterwahl in Niederwieden be,
Waldkirch wurde Gemeinderat August Unmäßig mit 239 von
Sss8 Stimmen gewählt .

kleine Nachrichten
Berstn . Einer Blättermeldung aus Halle zufolge ist

Direktor S « e k vom Elektrizitätswerk Elsterwerde flüchtig
geworden , nachdem er größere Summen veruntreut nid größere
Mengen Material zum Ausbau des Leitungsnetzes verschoben
hatte .

Berlin . In Altenburg hat laut . Berl . Tagebl ." die
Staatsanwaltschaft die städtische Butterverteilungsstelle aufge¬
hoben und eine Reihe Verhaftungen vorgenommen . Es find
größere Butterverschiebungen aufgedeckt worden . Auch bei der
Kartoffelstelle ist man größeren Veruntreuungen auf die Spur
gekommen .

Berlin . Nachdem dar Kammerger 'cht den Amnestiebeschlutz
der Strafkammer ausgehoben hat , ist Hauptmann von Kessel
heute von neuem verhaftet und in da ? Moabiter Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert worden . Der Fall soll mit größ¬
ter Beschleunigung durchgefährt werden .

Berlin . Wie aus Halle a . d. S . berichtet wird , konnte der
Kommunist K r a u ß e , der bei dem Köthcner Kommunistenpro -
zeß eine hervorragende Rolle spiette , und sich bewnders an den
Erpressungen beteiligt hatte , unter dem Namen Weber in Bern¬
burg verhaftet worden .

Berlin . In der Straksaibe gegen den setzt wieder in Haft
genommenen Hauptmann a. D . von Kessel ist der Verband¬
lungstermin auf den IS . März vor dem autzergrdentlichen
Schwurgericht des Landgerichts Berlin 1 angeseht worden .

Bersi «. Der »Berl . Lokalanzeiger " meldet : Der kommuni¬
stische Parteisekretär und Stadtverordnete Heblick hat ihm an -
vertraute Gelder in Höhe von 20000 A unterschlagen und wurde
flüchtig . Es gellang , ihn in Stuttgart zu verhaften .

Berlin . Das «Berl . Tagebl .
" erfährt aus Oberhausen ,

daß drei mit Revolver bewaffnete Räuber höhere Postbeamten
überfielen , die einen Geldbetrag von 150000 A ju transportie¬
ren hatten . Sie raubten die ganze Summe und flüchteten . Zwei
der Räuber konnten ergriffen werden . Man fand von der ge¬
raubten Summe noch 100000 A vor . Der dritte Räuber ist
mit dem Rest von 80000 A verschwunden .

Landsberg a . d. Wupper . Gemeinsamen Selbstmord
durch Erschießen verübten im Gymnasium in Landsberg an der
Wupper der 22 Jahre alte Student Scheunemann und sein -
gleichaltrige Braut , die Tochter eines hiesigen Gymnasialpro -
feflork .

Darmstadt . In Seeheim an der Bergstraße hat gestern
Nachmittag der 21jährige Rodert Stein aus Altona , als er bei
einem Einbruch überrascht wurde , die Tochter des Besitzers , die
20jährige Sofie Hartmann erschossen. Der Täter wurde ver¬
haftet .

Straßburg . Der Husar Lefort , der vor vier Wochen
vom hiesigen Kriegsgericht wegen Ermordung eines Schuhma¬
chers zum Tode verurteilt worden war , wurde heute m - rgcn
8 Uhr auf dem Schießplatz erschaffe». Der Ort der Strafvoll¬
streckung wurde militärisch abgesperrt .

Brüssel . Tie gemischte Kommission für die Gruben hat
beschlossen, den Lohn für die Bergarbeiter vom 1 . März ab um
5 Prozent herabzusetzen .

Paris . Nach emrr Havasmsldung aus P o r t b e s hat sich
dort ein Zusammenstoß zwischen zwei Zügen ereignet . 30 bis
40 Personen wurden getötet und eine größere Anzahl verletzt.

Paris . Nach einer Neuicrmeldung aus Kapstadt sind
in den Dramantbergwerken m Kimberley und in einem
anderen Bergwerk 750 weiße Angestellte entlassen worden.
Die Bergwerke von Wiffelton haben ihren Betrieb zeitweise
eingestellt .

London . Heute wurde unter der Führung des Jnternatio .
nalen Arüeitsbüros eine gemeinsame Konferenz der
Reeder und der S e e l e u ! e aller Länder eröffnet , in der
die Frage der Herabsetzung der Arbeitsstunden geprüft wer.
den soll .

Stockholm. Den Blättern zufolge haben drei schwedische
Gelehrte soeben die letzte Hand an eine Erfindung gelegt , die
für die Wissenschaft eine außerordentlich hohe Bedeutung gewin-
nen dürfte . Es handelt fich um die Konstruktion einer Wage von
solcher Empfindlichkeit , daß bis auf ein Treimillionstel eines
Milligramms reagiert . Die englische Universität Oxford hat bei
den Erfindern bereits eine solche Wage in Auftrag gegeben, uir
sie in ihren Eleltrizitätslaboratorien zu verwerten .

Wetteruachrichteudienst der Badische» Landes»
Wetterwarte vom I . März 1921

. Süddeutschalnd steht noch unter der Herrschaft des Hoch. '
druckgebietes , das sich von Südwesten über Mitteleuropa er¬
streckt . Das Wetter ist trocken und leicht bewölkt . Die vom
Ozean vorstoßenden atmosphärischen Störungen haben zunächst
noch wenig Einfluß , sodaß die jetzige Witterung noch andauert .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch nacht : Trocken,
meist bedeckt , kühl, schwache, meist Westluftbewegung .

Letzte Nachrichten
Konnttiinistenprozesr in Paris

WTB . Paris , 28. Febr . Vor ' dem Schwurgericht begann
heute morgen der politische Prozeß gegen die Kommunisten , die
beschuldigt werden , in . ein Komplott gegen die Sicherheit des
Staates verwickelt gewesen zu sein . Tic Anklage steht im Zu¬
sammenhang mrt dem Generalstreik vom vorigen Jahre , dÄ im
Anschluß ' an die Maifeier erklärt worden war . Die Hauptange¬
klagten sind der Journalist Bois - Soubaine , der Lehrer Loriod
und Motto vom Ausschuß der Dritten Internationale , ferner der
Gewerkschaftsführer für die Eisenbahner , Monausseau . In der
Anklageschrift wird erklärt , die Streikbewegung hätte revolu¬
tionären Charakter gehabt . Sie sei auf Veranlassung Lenins
und mit Geld geführt worden , das der Ausschuß der dritten
Internationale geliefert habe.

H nrirfttnnq n in Irland
TU London , 28 . Febr . Heute vormittag wurden in Cork

sechs S i n f e i n er wegen Teilnahme an Angriffen gegen die
Streitkräfte der Krone hingerichtet .

Skltwrre Dkraßenkämpfe in Moskau
TU . Königsberg . 1. März . Nach einem Telegramm

aus Riga sind in Moskau 14 000 Arbeiter in den Ausstand
getreten und fordern erhöhte Brotration , Sicherstellung des
freie » Handels » Anerkennung der persönlichen Freiheitsrechte

! und Einberufung der Konstituante . Nachdem sich während de«
Ausstandes die Soldaten der Roten Armee geweigert hatten , auf
die Arbeiter zu schießen , kam es zwischen den Ausständigen und
einem Teil der znsammengesteMen kommunistischen Abteilungen
zu heftige » Straßenkämpfe ». Biele Arbeiter wurden verwundet
und getötet . Die Soldaten der regulären Roten Armee gingen
zu den Ausständigen über . Die extrem - kommunistischen bewaff -
ueren Abteilungen sind sämtlich mobilisiert . Tie öffentliche»
Gebäude sind militärisch besetzt.

Vom 28 . Februar bis 5. März

Weisse Woehe
Reiche Auswahl ! Gute Qualitälen ! Billige Preise !
Ansstenerartikel in nur guten Qualitäten

Beffuchstoffe , Leinen und Halbleinen, 160 cm breit 42 .-— 35 .00
Uieitkattune , schöne Muster, waschechte Qualität . 19. — 16 .50
Damaste , weiss mm farbig;, beste Ware 85.— 48. - 44 .— 42 .—
Barchente , DreSle , Beitfedern in reicher Anzahl
Hemdentuche , 80 breit , gute Qualitäten lö .— 13.50 12 — 9 .50
Hemdenflanelle , weiss und larbig . 16 25 I486 12 .—
Handtuchstotfe , Halblein . , Gerstenkorn 1450 14.25 1t.— 10 .75

Bettdecken , BettCcher, Tischdecken , Servietten
in weit herabgesetzten Pretseu .

Wäsobe von einfachster bis feinster Ausführung
Damenheimfen . . 57.— 38. — 35 .—
Damenuntertai ' len . . . 28 .— 17. — 13 .75
Damcnbeinkleider . 37 50 32.80 25 —
Korsetts . . . . . . . . . . . . . . . . 42.50 89.— 31 .50

Sonderangebot
Ein grosser Posten

Herren - Aizfii «
meist reinwollene Stofle

325 .— 375 .— 400 .-

Konfirmanden - 1 1 ? ,</, «
Kommunikanten - I

" lUyO
blau und schwarz

250 . - 320 . - 385 . —

Ia Strichwo le
reines Kammgarn

100 gr 11 .50 13 .50 17 .-
FlorstrUmpfe

8 .75 9 .50 11 .50

Auch in allen anderen Abteilungen wie Herren* u. Damenkonfektion , Anzug-
o. Kleiderstoffen , Trikolagen . Schürzen usw. sind die Piejse bedeutend

herabgesetzt . 2913

J . Sclineyei “
Werderplatz , Ecke Marisnstruse . Rheinstrasse , Ecke Hardtatrasso .

Täglich abends 8Uhr
Das neue

?ap ;etß-Pro ramm
vom 1 .— 15. März.

Herrn . Kunz
Humorist ,

fteletfa -Duo
Spitzen - TöDzerin .

Takahashi
Origina '-Japaner
AntipoUenopiele .
W. Langendorff

das elastische
Wunder .

Ftosifa Blumen-
fe !d mit ihien vier¬
beinigen Zöglingen.

2 Oclani ’s
der Gip 'e akro¬
batischer Artistik .

! Früchte !
derneue Hausknecht

kom. Scene.
Ot 'o Parker und

Assistentin
6 eichgewichts -
Schöptungen " "

Haarspangen
und Pfeile

werden repariert und
neu aufpoliert

bei 2461

H . Bialer
KalseretraDe 228

zwischen Douglas - u,
Hixschstraße .

Seacuten Sie meine 10 Fenster .

Sommersprosse » ,
Leberflecke , Pickel , Mitesser
Nbtr , all « Hautunreinig -
tciten vertreibt man in
5 Miaut , wie abqcwaschcn.

Garantie ! Mb 6 .—. "'*'
W .Wenk , Wöllstein (Hess.)

der
soziaidem.

Partei
[ befindet sich !

Schneiderinempfiehlt sich in
allen stacharbeiten
Morgens »». » 1 , pt.

Weisse Woche
in billigen Lebensmitteln

Prima Schweinescfcmilz gar. rein ptd. 12.50

Speisefett ( SStf “
: ** • H - 25 .

Feinste TaSeJmargarine . . . Pfand 11 .50
Palmin und Estoi . Tafel 13.— >
ApfelmilS gezuckert . . . . Kilodose 3.—
SalatÖl la . Qua'ität . Liter 21.— n. 20.—
Amerikanischer Qnäcker-firies Pfd. 3.75
Prima Vollreis . Pfund 3.—, 3.50
Ia. Macsaroni . Pfund 8.50
Garantiert frische Landeier stack 2.—
Prima Tischwein . Flasch « 9.—
Kaffee roh . . . . Pfund 18.—
Kaffee gebrannt , . Pfd . 25.— 22.50 20.—
Prima Kakao . Pfund 18.—
Ia. Tee . iu Pfund 7 .—
Dosenmilch gezuckert , Kestles Dose 10.50
Dosenmllch ungezuckert , Ideal . Dose 8.50

ff. Wurst nnd Kdsesorten ;
zu billigsten Tagespreisen und bekannterQualität zu haben

in den DeIikatessen* Geschälten 2960

2L. Koppalkamp
Eing. Ritlterstr. Kaiserstr . 159 Eilig . Ritterstr.

Faul Sand .
Ecke Scheffelstr. Sofienstrasse 99 Tel. 4257

Otto Fnlvermüller
Ecke Hirsckstr. Qartetistrasse 37 Tel. 3993
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M «»» iftcrkm» sereni m Ltnttgart

WTB . Stuttgart , 28. Febr. Amtlich wird mitgeteilt: Heutetraten die Minister von Bayern, Baden, Hessen und Württem¬
berg in Stuttgart zusammen, um über schwebende politische
fragen zu beraten .

Das Urteil im Griechenpro ;etz
WTB .Paris , 27 . Febr . Die beiden griechischen Offiziere

Tserepis und Khriakis wurden gestern abend vom
Schwurgericht wegen des gegen den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Beniselos auf dem Lyoner Bahnhof in Paris begangenen
Anschlag zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Nachdem
das Urteil gefällt war . Unterzeichneten die Geschworenen ein
Gnadengesuch .

Li 'iefirasteir der Keäa& icü.
E-, Brette «. Spielbericht wurde in einen Privatbriefkasten

geworfen und kam daher erst gegen 10 Uhr , also zu spät, in
unsere Hände.

Arbcitersportverein , hier. Bericht kam letzten Montag und
gestern wieder erst nach 9 Uhr in unsere Hände. Um y28 Uhr
ist Redaknonsschiuh!

Schriitleming : Georg Sckiövfl«» Berantwcrtlich : für Ar -
likel . Politische Ueberiichi unk Letzte Nachrichten Hermann Havel !
mr Badische Politik . AuS dem Lande. Gememdevolirik. Aus der
Parte «, Gerichrszertung » nd Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadl , GewerkschaftiicheS . Soziale Nundscha » . Geno!
se' ischaf' Svewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisete .
für den Anzeigenretl Gustav Krüger . sämtliche in Karlsruhe

» I» 4 Zeilen 11 arailt ( ! a111 Plant * SSJt3 u. west 3 «ii; i:
TOf. l .SO kic « eilt iCSSIvC Mi i .bo i'ic Z -il :
lBergiiügungSanzeiien finden unter dieser Nabrlk keiuc Aufna ' me>

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft (E . 35. ) . Abtlg . Mühlburg .)
Mittwoch den 2. März , abends 7 Uhr, Abteilungsoersammlung
im Lokal zum . Hirsch " . 2962

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor. ) Tie Sängerinnen wer¬
den ersucht, zwecks Ehrung eines MirgliedeS heute Dienstag
abend V*S Uhr sich Ecke Marien - und Schützenstratze cinzufindcn.
Desgleichcn ersuchen wir , trat Mittwoch abend um vollzähliges
Erscheinen in der Singstunde . 2966 Tie Berwaltung.

Standtstmcbausziige der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Johannes Frick von Rohrbach , Bahnsteig¬

schaffner hier , mit Katharina Edelmann van Rachenberg . Fried¬
rich Göhringer von Cronhütte, Dreher hier , mit Amalie Satz von
hier . Otto Zubrod, von hier, Installateur hier mit Karolrn«
Lehmann Witwe von Neu-Ulm . Wilhelm Geppert von Bückng ,
Kauim. hier, mit Eäcilie Rupp von Assamstadi . Paul Schöps
von Grotz-Sarne , Schuhm . bier , mit Jda Koch von Ulm . Gott-
lieb Gläser von Brooklyn , Masch .- Monteur hier, mit Hilda Dickel
Witwe von Gondelsheim. Richard Betz von Fürseld, Heizer hier ,
mit Anna Ernst von Neustadt. Max Maier von hier, Zusckl.
hier mit Anna Rösel von Speyer . Val. Kottler von Zürich ,
Elektrom. hier, mit Berta Waeidin von Slratzburg . Alb . Köhler
von Altschweier , Werkmstr. hier, mit Theresia Gaus von Rrug-
schuaid. Wilhelm Steinmetz von Unterderdiv.gen , Schneider hier ,
mit Emma Albrecht von Dürrmenz . Julius Kauichke von Flens¬
burg, Händler hier , mit Minna Baumgart von Friedrichswerth.

Primus Amann von Kath .-Tennenbronn , Stratzenbahmvagenf.,
'

vier, mit Berva Güirtbcr von Mosbach . Wilhelm Geiges von
Sieinbach. Bildhauer hier , mit Theresia Walter von Steinbach. '
Friedrich Kappler von Grünwettersbach , Postschaffner hier , mit
Johanna Hörtdörfcr von Neckarelz . Gearg Kögel von Dcrdmgeu.
städt . Arbeiter hier , mit Emma Schwander von hier . Edmund.
Bernhard von hier , Kaufm . hier, mit Elsa Stiehl von Sellbach .
Karl Grimm von Blankenloch, Fabrikarbeiter hier, mit Elsa
Reeb von hier . Max Popy von Nürnberg , Schlosser hier, mit
Emilie Finkbciner von Stuttgart . Richard Stock von Hohenstein
Buchbindcrnistr. hier, mit Auguste Schütz Witwe hier.

Geburten . Nett« Uta. 3)ater Abraham Drek , Kaufmann.
Heinz Otto , Vater He nrich Lepique, Kaufm . Johanna Elisa¬
beth Vater Eugen Merh . Schneider. Pius , Vater Karl Kehrer .
Postt-ote . Kurt Erich, Vater Alois Metzler , Stoatzenbahnschaffn .
Max, Vater Albrech: Ott . MaschinenhauSarbeiter. Kurt Wil¬
helm Daniel , Vater , Wilhelm Görrng , Friseur . Irene Berta
Käte, Vater ficrl Schneider, Kaufm . Hans Friedrich, Vater
Emil Frank. Postbote . Artur Gustav, Pater Friedrich Erb , Jn -
stallat . Maximilian Julius Franz , Vater Maximilian Pretz¬ier, Schutzm . Ilse , Vater Rolf Rredhammer, Geschäftsführer.

Todesfälle. Wilhelm Mainzer, Ehem ., Tagl ., alt 58 Jahre .
Christian Nühls, Ehem ., Sostinanzrat a . D ., alt 77 Jahre . Frie¬
derike Scholl , alt 74 Jahre , Witwe von Karl Scholl , Baggermei¬
ster . Emma Oberacker , alt 39 Jahre , Witwe von Gustav Ober-
acker , Maurerpolier . Ludwig Geihendörfer, Witwer, Lithograph ,alt 64 Jahre . Emilie Hindenlang . alt 69 Jahre , Witwe von
Gustav Hindenlang, Kauim . Gallus Leppert , Ehem ., Priv ., alt
74 Jahre . Henriette Arend, alt 63 Jahre , Witwe von PaulArend, Amtsger .-Assistent .

Käufen Sie

H «n
bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 .25 das Paket.

Alleinige Fabrikanten:
Heykel & Cie., Düsseldorf .

Welt - Kino Kaiserstr . 133.
Telephon Nr . 5438 .

Nur noch heutet

Ab Mittwoch :

Harry Hill !
2957

Stadt, ireibank.
Aleischabgab- ™

Mittwoch 9—11 Uhr :
Rr . 8L1— 0OO.

eit
Wer leiht

einem gut . Parteigenosse
etwa 80 —8504 )0 Mk .
zum Erbauen eines Wohn¬
hauses, gegen gute Sicher¬
heit . Gift Angebote unt .
Ar. 2884 an das Bolks-

freundbüro .
2 vfffzicrS-Mitntel

foiv . 1 Waffenrock tblau),
. f. Eisenbahner ob . Postbe¬
amte passend, sehr bill. zu
derk. Bismarckstr. 37 , H. V.

3 « verk . 1 treff. Kron¬
leuchter , 3 arm ., f. Gas oder
Eiekt .,versch ^ erahmt .Bitd .
s. bill. BiSmarckstr. 37 , H. b.

SgleicheDMettev
* Kiffen » neu, weg. Hei-
wtsrückgana f. 859 Mk. zu

.berkuuf . Gothestr . 29,4 . r .

Silüer
«it Rahmen , große Aus -
hohl , billigst. 2185
Schläfer « « nnfthandlg .,

Kaiserstrake 38.
Neue

MeveimchtMgett
Mett , Credenz , Tisch,
^Hocker, eichen , pitsch od .

^ weißlackiert für »8S MI .
verlausen L. Gras ,

Epputterstr . 24 a 4. St .
Tracht. Ziege z« der-« Uten. Larlande « »«oftruwürthftratze «2.

S&nwerhOngHei! v
Ohrensausen •

"«rvbs . GehSrftSrnngen
Auskuust umsonst.

• oaylreichc Dankschreiben.
Br. medJisenbavh
_ ä*ßnchen K *7
fostfach Mönchen 13.

UlanzH*
. Segen AsnZen 8
5 )§ tS anderes nehme» !“ botbt fett a . Drogerien

Badisches Landestheater . §
Dienstag , den 1 . März , 7 b . geg. ' /iW Uhr . ,« 17.—

Oie Entführung aus dem Serail .

Freitag ,
den 4 . März

Volksbühne . 508
Im Konzratknua .

UH H Ä
Die Sieizen der Desenseiiaft.

Schauspiel ln 4 Akten von Ilenr . Ibsen .
Zu allen Vorstellungen müssen die grünen

_ Ausweise vorgezeigt werden .

33
Während der

Weißen Ulosiie
günstigste Kaufgelegenheit für

Kohlenherde , GasherdeU
sowie sämtliche 2958

Hauhaliunys -Artikel
Preise bedeutend herabgesetzt.

N . Hebeisen
Wenfersfp . 36 , Tel. 1685
Klaupreehtstr . 2 , Tel. 2749 .

&
Wir suchen so ' ort eine zuverlässige

Jeilmiss -Wgkm
für die Mittelstadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
unS melden .

SeschSstsstelle des »BvlKsfrcaitd
''

Luiseustratze 24,

QfffurfiWl Werbet für den
Slllvlltl ! „Volkssreunü ".

Äriße doch «
Durch besonderes Entgegenkommen
unserer Lieferanten bringen wir heute

Angebote zu nachstehenden billigen Preisen :

Strümpfe
Damen-Strümpfe , schwarz Baumwolle . . . 9 . 75 8 . 75 6.50
Damen-Striimpfe , schwarz, braun, weiss . 8.75
Damen-Strümpfe , schwarz Flor mit Seidengriß . . . 18.00 14.50
Damen-Strümpfe , ges trickt , kräftig . 13 .50 11 .50 9.50
Merrsn-Socken, schöna Mödefarbon . . . 11 .50 8.25
hlenen -SchweiKsocken , g>ao . 9 . 75 8 .50 6.75

feine Offenbarer Lederwaren
Besuchstaschen , Led ei mit Spiegel . 25 . 00 18.50
Damen - Handtaschen , Safian u . nicdieder

grosse KoU 'erlo! m in. Sch !ie£äbngel .Krokodiipr 9Ss . ' »Hl -UU 1 Zo .vJU V5.UU
Geldtaschen, L%-ier . 15 .50 11 .50
Geldbeutel, Rmdleder , für Papier und Hartgeld 18 .50 12 .50 7 .50
Brieftaschen , Leder . 18 . 50
Brieftaschen , Rindleder mit Geldschein-EidIchtung . 45.00
Aktenmappen, Leder . 95 .00 75 .00 55.00
Damen-Lackgürtel , schwarz . 2.95

. Knopf
Schlafzimmer:

eiche . .
eiche . .
eiche . .
nussbaum

. 7800.-

. 4800. -

. 3800. -

. 46C0.-
eichen imitiert 3000 . -
nussbaum imit . 3000.-
weiss lackiert 8500. -

bis 5000 . -
bis 4000. -
bis 2900 .-
bis 3000. -
bis 1800 . -
bis 1600 . -
bis 1900. -

MÖBEL
Grosse Preisermässigumi

Eich. Speisezimmeri
mit 175 cm breitem Büfett 9000.—>
mit 175 cm breitem Büfett 6000 .—
mit 175 cm breitem Büfett 5500 . —
mit 150 cm breitem Büfett 4600 .—
mit 140 cm breitem Bütett 3600 .—
mit 130 cm breitem Büfett 3000.—

Enorm billige Preisei Enorm billige Preise!
Köchen ;

natur lasiert . . . . . . 3300. -
natur lasiert . 2500.-
natur lasiert . . . . . . 1600.-
natur lasiert , . . , , , . 950 .-
eiche lackiert . . . . . . 1460. -
grau lackiert . . . . . . 1000.-
weiss lackiert . . . . . . 600 .-

Kaiserstr . 30
Telephon Nr. 4263

0000

Besichtigung erbeten .
2599 |

Einzelmöbel : w
Schränke . . . 1200. — dis 400.—
Bettstellen , , 650.— bis 190. —
Diwans . . . . 1400.— bis 650. —
Chaiselongues . 780 . — bis 500. —
Küebensehränko 950 . — bi» 420. —
Büfetts . . . . 3100.— bis 1650.—
Schreibtische . 1200 .— bi» 480.—



Kr . 5G Dienstag , den 1. März 1921 Eriff S

AÜHmealn(SckeTJd&xoin

zeigt des Eingang von

Trühiahrs-Neuheiten
| ^ ilil1ili!i::;i!IIfltUUM!l!mniiriil!iif!m!liUf1ii|i!!illIIini)UlinUiHHllliiSInMlTiji! an

Costüme
in allen modernen Farben

TaiUenblelder
in jeder Größe

Paletots
in Covercoat , Seide und impr . Stoffen

Köche
in feschen flotten Formen

Blusen
SMS in Seide , Volle u . Flanell ^

Äailillillli

Bekannt billige Preise bei größter Auswahl ,
soliden Qualitäten u. gediegener Ausführung

M Auch di© anartesten Modelle sind von einfacher Vornehmheit .

I

■a
Kofferfabrik

Eduard Müller I
ffilitir . 45 Karlsruhe i. B . TeU21 «5

nsmenhsBdfaschfn — Besnohataachen
Geld - chentaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl . BUlige Preise .
Relseknlfer aus Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerbst .

Wlhrend der

Uleissen Uloche
• T biete grosse Vorteile

i Bettdamaste '“ .r
woiss gemustert ,
per Mtr . Mk . 48 , 45 , 43 , 40 ,

L - Bettsatin P„ **. m. 13.80
£<° Blusenflanell e 12 .80

36 .50

Posten
Ein

Posten Schllrzenzeuge m
',1 7 .20

Grosse Auswahl in Schlafdecken .
DM - Sehr lohnend fflr Wieder Verkäufer .

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , ein* Treppe hoch

Eingang Kreuzstras »®. 2918

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellsten »

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstr . 34 U . 243
Gerwigstraße 46
Amalien strafle 15
Waldstraße 64
Wiihelmstraße 32
Augustastraße 13
Sehillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabclsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauntstr . 15.

gegen
Katarrhe

P .1W1

niAerlth

Schutt.
eiifht

Wir bringen einige tausend Zentner

Stockholz
90»/» Hartholz , gesprengt , frei von Wurzeln und
Erde « Verkauf. Preis Mk . 8 pro Zentner frei
hau - des Bestellers . Zerkleinerung wird auf Wunsch
übernommen . Fern -r offerieren wir

suBekbrOlsedes Brennholz
chne Holzkarte, Buchen , gefügt und gespalten ,
;ret Keller zum Preise von Mk . 17 .00 , « nseuerholz
sein gespalten , zu Mk . 18 .40 pro Zentner .

rationiertes Brennholz
auf Holzkarte, ab Lager (Exerzierhalle ) oder frei
Keller. 2878

Gemeinnützige BeschästigungSftelle für
Grwerbsbcfchräntte und Erwerb- lose

Zühringerftrahe 10Q . Telefon » 273 .

Beseitigung der Mutterschaft
von Frauenarzt Or . med . Zickel . M . 6 .—.

FIS dl »kr et « Antworten
auf vertrauliche Fragen . Brosch . M . 15.— .
gebd . M. 19.20 . — Bnchversnnd Matthe «,München 8, Baaderstrasse 3 . 409*

nur mit
Heitmann? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern "
Einfach ’PrakHsch 'Billig!

'
Vcm!kn «. 6l !i«!MSei !tt

in Buden dl d. H., Sitz Knmnhk.

tzrosier - Lumungs Verksuj
in

Hmen-Anzügen md Schnhvm»
zn tedmirnd herndzesezikn Preisen!

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in I» Herrcn -Konfektlon
(bei guten Stoffen und bester Verarbeitung ) sowie guten Herren -, Damen '
und Kinder -Stieleln veranstalten wir bei bedeutend herabgesetzten Preisen
— teUweise bis zu 60 °/ , — einen Sonderverkauf .

Herren - Anzüge in der Preislage von 250, — bis 800 .—
Herren -Sttefel „ „ „ „ 100 . — „ ISS .—
Damen -Stiefel „ „ „ „ ^ 100 .— „ 190 .—
Ainder -Skiefel „ „ „ „ ofi SO.— „ 150 .—

Genossenschafter , gewerkschaftlich organisierte Angestellte,
Arbeiter und Beamte !

laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen, ohne Euren
Bedarf bei uns zu Lecken .

Verkairf täglich von 8—12 und 2—6 Nhr in unserem Lager Karlsruhe ,
Atter Bahnhof , Kriegftrahe 7 , Eingang von der Bahtisteigseite.

Mitgliedskarte mitbringen ! 2938

i m

Emailherde
kaufen Sie während der

WeiSen Woche
äusserst günstig . 2953

Ph . Nagrel
Kaiserstrasse 55 «

Drrrlacher Anzeigen .
Der Verkauf in der Textil - und Lcderwaren -

akteilung ' des Kommunalverbandes Durlach -
Stadt findet nur nachmittags von 2 bis 6 Nhr
statt . 603

D u r l a ch , den 28 . Februar 1021.
Komnmnalvrrband Turlach -Stadt .
Abtly . für Textil - und Ledefwaren .

Wo kaufe
ich meine getr . « n,üa -.
Ueberzieher , Ulster.Hofen , Weiffzen ^ Möbel

A . Sckrap
2186 Kaiserstr. 67

EIng . Waldhornstr .

>l^ l- „sik! Lamfressesde
u. Bersicherungszeitfchris.
tenreisende für hics . Bezirk
verv . monatl . 5—8000 Mk.
Lcbensstella. Off . u .75Han<
dels-Ztg . Grabow Metll

Seiialbemottr. Verein KnilE
Arauensektion .

Mittwoch , de» 2 . März , abends VtS « hx. h»
der „ Krone ", Ecke Amalien - und Douglasstraße

krauen-Oenammlnng
„Me Frm nnd der Lnzinli« .

"
Referentin : Genossin M . Haack aus Freiburg i. B.

Hierzu ladet die Genossinnen und Genoffen zu
zahlreichem Besuche freundlichst ein

Der Borstand .

Mieier- ». llnittniieln-BllüniMn?
Karlsruhe

Geschäftsstelle: Morgenstr . 51 p., Sprechst. tägl . 5-6 Uhr

Wir fordern alle diesenigen Personen auf, welch,
sich durch Einzeichnen in die bei Spezereihandlung
Six , Marienstraße , auflicgende Liste in unsere Ber¬
einigung angemeldet und ihr Mitgliedsbuch noch nicht
erhallen haben , sich unverzüglich bei der Geschästr-
stelle, Morgenstraße 51, Part ., zu melden. 2961

Der Borstand .

FeveköestM«gs.VrrejllKarlsrahee .L
OeffentliclKr Uortrag

Montag , den 7. Mrz d . 3 .. abends 8 Uhr
im großen Nathauösaal

über :

. Die Fenerbestattnnsein Kn'
tnrfottschritt

''.
Referent : Herr Dr . Weiß , Prediger auS Mannheim.

Jedermann ist freundlichst etngeladen .
2956 Der Borstand ,

Koyten-Ausgave.
Sämtliche bei Christian Gayer eingetragenen

Kunden können am Mittwoch den 2. Februar
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
1 Ztr . Anthrarll -Nutzkohlen H zum Preise von
24. 10 Ji und 1 Ztr . Mitteldeutsche Braunkoblen -
BrikettS zum Preise vo « ab Laaer
Wcingartcnerstr . 3 erhalten . 804

Zufuhr vors Haus 90 H , frei Keller 1 .40 M
je Ztr . mehr ,

D u r l a ch , den 1 . März 1821.
Lrtskohlrnstelle der Stadt Durlach .

Bro ^Cien,Ringe
L’hrkelten

6 »Iller , Man -
schettenkntipfe
Armb . , Essbest
& Konfirmanden

empfiehlt ]««:

Ctifisi. FränHSe . Goi ^cbmied ,Karlsruhe I
5«is.-l’»sM}» Mo

=
ehemaiigsr Eriep - jefan ^ en3r

=

Bezirks ^ ruppe Darlach . —

Samstag , 5. fflärz 1921 ,
abends 7 1/: Uhr ,

Im Festhailesaal Ourlach

Wohltätigkeits -
Veranstaltung
za Gunsten der in Avign n n . Sibi -
ien »unsckgeh . ltriegsgeiangenen

Wir laden hierzu die Ein¬
wohnerschaft Durlachs höf -
lichst ein und bitten unser
wohltätiges Unternehmen —

— durch regen Besuch unter¬ —_ stützen zu wollen .
Programm - Vorverkauf zu
3 :\terk im Musikhaus Wels
u . Zigarrengeschäft G r e 1 f f. —

Ik DerVorstand

Stastattev Anzeigen.
Wegen Reparatur der städt . Wage in der

Fruchthalle wird das Abwiegen von Fuhren 62*
auf weiteres im Gaswerk vorgenommen . 503

Rastatt , den 28 . Februar 1921.
DaS Bürgermeisteramt. ] '

(Kennet .

Baden - Ba den.
VulkeraÄgabe .

Verteilung für die Zeit vom 3.—6. Februar
1921 für einen Teil der Bevölkerung :
Jnlanbsbutter : 50 Gramm auf Abschnitt 1 der

neuen Butterkarte . Preis die 50 Gronau ..
1.66 M .

W rd nur in nachstehenden Berkaufsstellor
ibgegeben :

Rr . 6 : Hoffmann , Joh ., Karlstraße
Nr . 8 : Frings , Wilh ., Jnfelstratze 2.

Städt . Milchamt .

Voltsyüaierei .
Der Lesesaal der städtischen Volksküchê

Merkurstratze 8, ist mit sofortiger Wirkung W
auf weiteres von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr
abends ganztägig , auch an Sonn - und t?*®?
tagen , der Bevölkerung zugänglich ge in acht
Ferner werden die wichtigsten im Kurhaus
Lesesaal auftiegenden Zeitschriften alsbald naq
Beendigung dortiger Auflagefrist im Leseia«
der Bolksbibliothek aufgelegt . ^ ^ 7

Tie Bücherabgabe erfolgt bis aus westr^
wie bisher : Montag und Freitag morger»
i - 12— y? l Uhr , nachmittags von 5— W
und Mittwoch morgens von >/ ., 12— 141 Lm>
nachmittags von l-: 3— 4 Uhr .
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